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Der Krieg.
Der Tagesbericht vom 11. Februar.

Erfolge in den klrgonnen und den Vogesen.
— Erfreulicher Ausgang der Kämpfe in
Gstpreutzen. — Zurückdrängung der Russen

rechts der Weichsel.
W. T .-B . Großes Hauptquartier , 11. Febr ., vormittags.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Ein Angriff in den Argonncn  brachte uns in den
Besitz von Boden. Dem Gegner wurden 6 Offiziere,
30 7 Mann,  2 Maschinengewehre und 6 kleinere Ge¬
schütze abgenommen.

Auch in den Mittel - und Südvogesen  hatten wir
einige kleinere örtliche Erfolge.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der ostpreußischen Grenze wurden auch

gestern nrit durchweg erfreulichem  Ausgang für u»S
fortgesetzt, trotzdem tiefer Schnee  die Bewegungen der
Truppen behinderte. Die Ergebniffe der Zusammenstöße mit
dem Gegner lassen sich noch nicht klar übersehen.

Auf dem polnischen  Kriegsschauplatz , rechts der
Weichsel, brachte uns ein Borstoß in der Gegend nordwestlich
S i e r p z, durch den der Gegner überall , wo er getroffen
wurde, zurückgedrängt  ist , einige hundert Ge¬
fangene  ein.

Links der Weichsel sind keine  besonderen Ereig¬
nisse vorzekommen.

Oberste Heeresleitung.

Ium Flaggenmitzbrauch Englands.
Englands Vorbereitungen für den 18. Februar.

Berlin , 11. Febr . » (Ktr . Bin .) Dem „B. L.-A." zufolge
berichten im Haag aus London eingetroffeue holländische
Reisende, daß in englischen Marinekreisen allerlei Gerächte
über große Vorbereitungen  für den am 18. Februar
beginnenden Nnterseebootskrieg umlaufen . U. a. seren über
hundert Torpedoboote und Zerstörer  für den
ständigen AufilärungSdienst bestimmt worden.

Eine englische yersicherungsstatistik über
vernichtete Dampfer.

TV. T .-B . London, 11. Febr . (Nichtamtlich.) Im „Daily
Telegralh " schreibt der Korrespondent für Seeversicherung:
Der Markt für Kriegsversicherung war gestern sehr belebt.
Die Prämien halten sich auf der alten Höhe. Seit Beginn
des Krieges sind 191102 Tonnen britischer Schiffe ver¬
senkt,  31017 Tonnen durch Minen  zum Sinken gebracht
und 3385 Tonnen torpediert  worden ; das ist nach Lloyds
Register etwas über 1 Prozent der gesamten Handelsflotte,
allgemeine Mitzstimmung und Unruhe in der

gesamten nordischen Schiffahrt!
TV- T .-B. Kopenhagen, 11. Febr . (Nichtamtlich.) „Ber-

linske Tidende" zufolge ist die allgemeine Stimmung der
hiesigen Schiffahrtskreise die folgende: Die englische Anord¬
nung der sogenannten Flaggenkriegslist , die mit anderen
Worten ein Mißbrauch  der neutralen Flagge sei, habe
viel verhängnisvollere Folgen als die deutsche
Kriegsgebietserklärung für den neutralen Seehandel . Diese
Erklärung werde keineswegs wesentliche Änderungen in den
Dispositionen einer kaltblütigen energischen Reederei Hervor¬
rufen . Aber Englands überraschende Haltung zur Flaggen¬
frage enthalte unleugbar nach allgemeinem hiesigen Urteil die
Aufforderung an die neutrale Schiffahrt , sich vom englischen
Fahrwasser fern zu halten . Mag sein, schreibt das Blatt , daß
die deutsche Erklärung wenig klug war , aber schließlich ist das
Deutschlands Sache. Es ist auch verständlich, daß die neu¬
tralen Staaten sie mit Unvuhs und Mißbehagen .betrachten,
aber die energischen Gegenmaßregeln betrachtet man in nor¬
dischen Kreisen mit , unleugbarer größerer Unruhe und Miß¬
behagen. Nach der allgemeinen Auffassung dient England
hiermit mehr Deutschlands, als seinen eigenen Zwecken.
England  wird durch seine Maßregel selbst bewirken, daß
die neutralen Schiffe die englischen Gewässer meiden werden
und wird sich dadurch völligdieZufuhrabschneiden,
die die Neutralen gebracht haben. Auch von norwegischer
Seite kommen nicht mißverständliche Äußeruirgon über den

. unglücklichen Eindruck, den Englands Haltung aus diesen:
Gebiet gebracht hat . Es ist nicht der geringste Zweifel, daß
das Urteil der gesamten nordischen Schiffahrt
in überwiegendem Grade  so lautet und so überall
Mißstimmung und Unruhe darüber herrscht. Man hofft so,
daß sich England ernstlich bedenken wird, ehe es ein Mittel
anwendet, das bisher Fon keiner Übereinkunft  oder
Deklaration jemals gebilligt war und auch bisher keine
Analogie fand.

Schwedische Besorgnisse.
W. T --B . Stockholm, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Tic

Deederei Svichiad beschloß, alle ihre Schiffe mit den schwedi¬

schen Farben zu bemalen. Andere Reeder haben kein  Zu¬
trauen zu diesem Mittel , weil sie annehmen , daß England,
wenn es sich der neutralen Flagge bedient, auch nicht davor
zurückscheuenwerde, seine Schiffe nrit fremden  Landes-
sarbcn zu bemalen.

W. T .-B . Kopenhagen, 10. Febr . (Nichtamtlich.) „Ber-
linske Tidende" meldet ausStockholm : In schwedischen Reeder¬
kreisen meint man, daß infolge des englischen Mißbrauches
der neutralen Flagge der ganze schwedische Nordseehandcl
ans hören  wird.

Ein weiterer norwegischer Protest.
Christian :«, 10. Febr . Das halbamtliche Blatt „Norske

Jntelligenssebler " schreibt: K e i n e n g l i s che s Gesetz und
keine Kriegsrücksicht können rechtfertigen,
daß England eine neutrale Flagge führt und dadurch den neu-'
traten Handel und die neutrale Schiffahrt ernster Gefahr ,aus¬
setzt. Es ist ein unbilliger und ungerechter Schritt gegen die,
deren Flagge mißbraucht wird. Eine Flagge soll doch etwas
bedeuten. Wenn man sie hißt, geschieht es, um zu erzählen,
wer man ist, und welchen Respekt man verlangt . Kein Land
hat mit größerem Stolz die Ehre seiner Flagge behauptet
als England . Daß der Union Jack über einem Schiffe weht,
bedeutet dasselbe wie das alte Livis Rorrvanus sum, umgedeu¬
tet in : Rühr mich nicht an, es ist gefährlich. Deshalb macht's
einen traurigen Eindruck, zu sehen, daß die Engländer jetzt
Schutz unter anderen Farben suchen.  Die neu¬
tralen Mächte können sich in dieser Sache auf keine Verträge
berufen ; ihr Anheimstellung muß ein Appell an Groß¬
britanniens Stolz und Ehre sein. — Auch im Volke scheint die
Stimmung umzuschlagen; man findet, die britische Regie-
rningsnote sei demütigend für England und verrate Angst. Zu¬
gleich beginnt man den Ernst der Lage zu begreifen, d. h. die
große Gefahr für die norwegische Schiffahrt.

Das Vertrauen der nordischen Staaten auf Denffchlands
Loyalität.

Berlin , 11. Febr . (Ktr . Bln .) Laut einer Meldung der
„Köln. Ztg." seien die neutralen nordischen Staaten über¬
wiegend der Ansicht, daß die Deutschen vom 18. Febvuar an
alles tun würden , um F e h l g r i f f e gegenüber der neutralen
Schiffahrt zu vermeiden.  Es würden deshalb die be¬
stehenden regelmäßigen Dampferlinien aufrecht erhalten
werden.
Die niederländischeSchiffahrt macht sich kenntlich.

TV- T .-B. Rotterdam , 10. Febr . (Nichtamtlich.) Die
mederländischen Schissährtsgesellschasten haben infolge der
deutschen Krwgsgebietsertlärung beschlossen, ihre Schiffe
besonders kenntlich  zu machen. An beiden Serien der
Schiffe soll in großen Lettern der Name  stehen , an Deck
werden große Holztafeln  den : Namen des Schiffes und
des Heimathafens zeigen; nachts sollen diese Tafeln be¬
leuchtet  werden . Außerdem läßi der Retterda ursche Llohd
rund um die Schiffe ein breites Band in den Nationalsarben
malen.

Ein Hinweis des holländischen Ministers des Äußern.
TV- T--B- Haag, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der Minister

des Äußern machte die Interessenten darauf aufmerksam, daß
es wünschenswert sei, daß während des Krieges die Be-
satzumsen niederländischer Handelsschiffe, die deuffche Häsen
besuchten, ausschließlich aus Untertanen neutraler

-Staaten beständen.
Delcassäs Bedauern.

Berlin , 11. Febr . Im Gespräch nrit Parlamentariern
soll einer Genfer Meldung zufolge De l c a s s e bedauert
haben, daß die Bemühungen der Dreiverbcnws -Diplomatie,
die Saehandel treibenden Neutralen zu einem gemeinsame
Protest  gegen Denffchlands Ankündigung zu veranlassen,
ergebnislos  geblieben seien, weil keine neutrale Macht
die Führung übernehmen welle. •

Die Antwort der griechischen Regierung.
Br . Athen, 11. Febr . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Die Antwort der griechischen Regierung auf die deut-
s che Note, durch welche die englischen und nordfran-
zöstschen Gewässer als Kriegsschauplatz erklärt werden,
wird heute bekannt. Die griechische Regierung dankt
zunächst für die Mitteilung der deutschen Regieruirg
und drückt dann die Hoffnung aus , daß England nicht
zu Henr Mittel der Verwendung neutraler  Flaggen
greifen werde. Sie sei ferner überzeugt, daß die
griechische Handelsmarine die Garantien des internatio¬
nalen Rechts und des Londoner Vertrags über die neu-
träte Schiffahrt aus hoher See und âu den Küsten, die
nicht effektiv blockiert seien, genießen werde.

Amerika und die Sperrung der englischen
Gewäffer.

Aus Amsterdam,  10 . Febr, , wird dem „B. L.-A."
gemeldet: „Central Neivs" berichtet aus Wcffhington, Staats¬
sekretär Bryan teilte mit, daß die Frage eines Protestes (!)
an Deutschland erwogen werde. Eine Konferenz Wilsons mit
Bryan darüber soll Montag stattfinden . Im Weißen Hause
wird nicht abgestritten, daß Wilson nicht mit sich einig ist,
welche Stellungnahme gegenüber der Behandlung der ameri¬
kanischen Flagge durch die „Lusitania"  angesichts der
Gefahr der Folgen, die eine solche Praxis haben könnte, zweck¬
mäßig ist. Auch der New Iorker Korrespondent der „Daily

News" drahtet , die Haltung des offiziellen Amerikas gegen¬
über Deutschland sei unentschlossen und zögernd.
Die Regierung neige zur Ansicht, daß, so lange Deutschland
sich noch keiner ungesetzlichen seeräuberischen ( !) Handlung
schuldig gemacht habe, Amerika mit einem formellen Protest
zurückhalte. Außerdem sei wahrscheinlich, daß Wilson einst¬
weilen nichts weiter tun werde, als Deutschland formlos ver¬
ständigen. Amerika erwarte , daß neutrale Schiffe innerhalb
britischer Gewässer nicht beläsffgt werden und er die weitere
Entwicklung der Dinge abwarten werde. Dies dürfte in Eng¬
land nicht überraschen, denn die Politik des Abwartens unb
Zusehens sei stets Wilsons und Brhans bevorzugte Methode
in der Auslandspolitik. Was geschehen wird, wem: Deutsch-
land einen transatlantischen Passagierdampser mit Ameri¬
kanern an Bord in Grund bohren würde, sei schwer zu sagen,
aber es sei tatsächlich sicher, daß Wilson und Bryan Amerika
nicht in einen Krieg stürzen würden, wenn sie. nicht durch die
öftentliche Meinung absolut dazu gezwungen seien, wie es
seinerzeit mit McKinley beim Kriege mit Spanien war.

*

Aus dem englischen Unterhause.
TV. T - B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich.) In bet

Sitzung de? Unterhauses vom 8. Februar sagte der Unter¬
staatssekretär im Foreign Office, Primrose:  Die itali -e»
nische Regierung wurde von der Absicht, eine britische Mission
an den Vatikan zn -senden, sowie von den Instruktionen . die
Howard empfangen habe, verständigt. Die Mission wider¬
spreche nicht den Garantiegesetzen und es wurde kein Ein¬
spruch dagegen erhoben. — Mac Namara  antwortete auf
eine Anftage , die Regierung vermiete die internierten
feindlichen Schiffe nicht, sondern lasse sie auf e : gene Rech¬
nung  fahren . Der Gewinn werde cm das Schatzamt abge-
liefert . Es sei noch nicht enffchieden, wie über diesen Fonds
verfügt würde, das Geld würde aber nicht dem Feinden zw»
gute kommen. Von den insgesamt 36 Schiffen werden 30 für
den Küstenhandel verwendet. Durch die Einstellung der
Schiffe seien die Frachten  von Thne beträchtlich ver-
Billigt  worden . — King (lib .) und andere liberale Ab¬
geordnete unterwarfen das Preffebureau einer scharfe»
Kritik. — Goneralanwalt Buckmaster  sagte in seiner Ant¬
wort, cs sei nichts verschwiegen worden, außer was das
Kriegsamt absichtlich verheimlicht  habe . Alles, was
jemals vom Prcsiebureau ausgegeben worden fei, sei absolut
richtig.  Das Pressebureau erledige alle von den Blättern
ihm vorgelegten Nachrichten so schnell als möglich und mache
keinen Unterschied zwischen den verschiedenemZeitungen . —
Bonar Law  sprach die Ansicht aus , ' daß die Presse-
zensur dw Verbesserung  bedürfe . Seit Beginn des
Krieges feien nicht so viel Nachrichten veröffenüicht worden,
als ohne Schaden ftir die Interessen der Nation hätten ver¬
öffentlicht werden können. In einem demokratischen Lande
sei die Stimmung der Bevölkerung die Hauptsache. Man
müsse deshalb den Leuten so viel als möglich mitteilen.

Englands Verhalten gegen den Lebensmitteldampfer
„Wilhelmina". >

TV. T .-B. London, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Im Unter¬
haus erklärte der Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes,
Neil Primrose , auf eine Anfrage, daß die Ladung des
Dampfers „Wilhelmina ", der sich jetzt in Falmouth be¬
finde, auf ihren Charakter untersucht werde.

Besprechungen in London.
TV- T .-B, London, 10. Febr . (Nichtamtlich.) König

Georg hat gestern früh den russischen Botschafter und den
russischen Finanzminister empfcn:gen.

TV. T .-B . London, 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der fran¬
zösische Minister des Äußern Delcasse  und der Botschafter
Cambon  hatten eine Besprechung mit Lord K i tchener
im Kriegsamte.

Die englischen Kriegspensionen.
TV- T.-B . London, 10. Febr. (Nichtamtlich.) Der sozia¬

listische Abgeordnete Barnes , welcher der Parlamentskom¬
mission -ur Beratung der Kriegspensicmen angehört , erklärte,
daß der Kapltalwert der erhöhten Pensionen auf 346 Millionen
Pfund Sterling geschätzt wird.

Der Londoner Kristallpalast als Flottenmagazin.
Bon der holländische» Grenze, 10. Febr . In London hak

die Admiralität bekanntgcmacht, daß die Grundstücke des
Kristallpalastes von heute an nicht mehr öffentlich zugänglich
sind. Sic dienen als Lagerstätte für Flottenbedarf.

s

Der englische Geschäftskrieg.
Ein Kölner Kaufmann hat von einer Kopenhagens : Finna,

mit der arbeitet , die Mitteilung bekommen, daß die Engländer
in letzter Zeit den Dep os chenw ech se l zwischen den n« v>
traten Ländern unterbinden , wenn sich der Frchalt aus Lrese-
ruiwen bezieht. Die dänische Firina meint , die Engländer
bezweckten mit diesem Verfahren einmal , daß die Neutralen
den ■Deutschen nichts mehr liefern  könnten , sodann,
daß die Frachtsätze  wegen der fehlenden Güteriadun «en
wieder fielen. Den Engländern ff't ein solches Verhalten , doS
ein blutiger Hohn auf jede Neutralitätsachtung ist. nach ihren
bisherigen Leistungen, vor allem nach ihrer gewissenlose»
Mißachtung der neutralen Fluren , sehr wohl zuzutrauen:
cffw andere Frage freilich ist. ob sich die Neutralen selbst von
England eine, solche Vergewaltigung gefall er. lassen.
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Kanonendonner auf der Nordsee.
Berliu , 11. Febr . Wie dem „B. L.-A." aus Rotterdam

telegraphiert wird, wurde gestern aus Winschoten an der
Küste der holländischen Provinz Groningen gemeldet, man
vernehme dort Kanonendonner von der Nordsee.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Eine neue Beschickung von Reims.
Br. Amsterdam, 11. Febr. (Eig. Drahtherrcht. Kkr.

Mn.) „Times " meldet aus Paris : Die Deutschen
haben von neuem mit der Beschießung von Reims be¬
gonnen, das einige Zeit Ruhe hatte . Eine Anzahl von
Bürgern wurde getötet. Auch Pont -d-Mousson wurde
ziemlich schwer beschossen. Das Schloß der Baronin
Rochfaucoult ist eine Ruine.

Der Ramps an der belgischen Rüste.
Amsterdam, 10. Febr . „Tijd " meldet aus Sluys : Bei

Nieuport entbrannte unter Teilnahme der englischen Flotte
ein furchtbarer Kampf. Während die Verbündeten aus St.
Georges vorrückten, um die Deutschen, die östlich von Lombart-
zyde standen, anzugreifen , gingen weitere Verbündete gleich-
zeitig von dem letztgenannten Ort in der Richtung auf West-
zyge vor, das bereits mehrmals durch Vorposten erreicht wor¬
den war , jedoch trotz mehrtägiger Kämpfe nicht definitiv besetzt
werden konnte. Um den Besitz von Westende und Middolkerke
wird schwer gekämpft. Vor Mariakerke und Ostende wird die
Verbündeten aber noch ein schwerer Kampf erwarten . Eng¬
lische Schiffe sind in den letzten Tagen auch angeblich vor
Zeebrügge erschienen. Deutsche Küstenbatterien schossen, wor¬
auf die englischen Schiffe sich zurückzogen, so daß es zu keinem
Bombardement kam. Die deutsche Besatzung der Küstenplätze
von Knocke und Heyst, bestehend aus Jnfanterieabteilungen,
namentlich Seesoldaten , nahm ihre Stellungen in den Lauf¬
gräben bei den Batterien sofort nach dem Erscheinen der eng¬
lischen Schiffe ein. Auch in der Luft wird mit Erbitterung
gekämpft. Mehrmals täglich erschienen feindliche Flugmaschi-
nen und warfen , namentlich auf Zeebrügge, wiederholt Bom¬
ben. Die Flieger wurden von Abwehrkanonen ununterbrochen
beschossen. Zeitweise erschienen ganze Abteilungen Aeroplane,
aus fünf bis sechs Apparaten bestehend. Nachts werden Schein¬
werfer nach oben gerichtet, um die unerwünschten Besucher zu
entdecken. Die Bevölkerung befindet sich andauernd in gro¬
ßer Unruhe.

Das verlassene Morslede.
Br . Amsterdam, 11. Febr . (Eig . DrahLericht . Ktr.

Mn .) Die meldet cms Sluis : Morsl «de, das
an der Front bei Ipern liegt , ist nach der Wieöer¬
be s e tzu n g durch die Deutschen  größtenteils ver¬
wüstet. Der Teil des Ortes , der nach Ipern liegt , ist
völlig flach geschossen. Die Bevölkerung ist a b g e-
zogen.  Nur drei Personen sind zurückgeblieben.
(Morslede liegt nordwestlich von Ipern , halbwegs
Roulaer .)

D!« französischen Tagesberichts.
W- T .-B. Paris , 11. Febr . (Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht von gestern nachmittag : Der 9. Februar war durch
Artilleriekämpfe  gekennzeichnet , die an einigen
Stellen der Front , namentlich an der Aisnc und in der
Champagne,  ziemlich lebhaft waren . Einige , übrigens
wenige bedeutende Jnfaitteriegefechte werden aus Loth¬
ringen  gemeldet und Manonviller , wo eines unserer
Detachements einen feindlichen Posten von Memontois zu-
rückwarf.

W. T.-B . Paris , 11. Febr . (Nichtanttlich.) Amtlicher
Bericht von 11 Uhr abends : Während der Nacht vom 9. und
1V. Februar sprengten bei Le Baiselle drei Minenwerfer und
wtt konnten den Trichter besetzen, trotz eines Gegenangriffes,
welchen wir mit dem Bajonett zurückwarfen. In den
Argonnen  Artilleriekämpfe und beiderfeittges Bomben-
werfrn,  namentlich im Gebiete von Dolante und
Bagatelle.  Die letzten Nachrichten melden einen sehr
heftigen,  aber erfolglosen Angriff gegen das Schanzwerk
Maria Therese . In Lothringen  und am Ostrand
des Parrinwaldes und nördlich des Waldes warfen unsere
Vorposten einen feindlichen Angriff mühelos zurück. Die
kleine «m Mittagsbericht gemeldete Aktion nördlich Manon¬
viller  endete mit der Verfolgung der Deutschen durch unsere
Husaren . In den Vogesen  bei Fontenelle und Ban -de-
Sept wurde ein feindlicher Angriff zum Stehen gebracht.

Unterhaltungsteil.
Nus Kunsi und Leben.

* ÄurhauS-Bartrag. Unser Mitarbeiter, der bekannte
Berliner Schriftsteller Erich Köhrer,  darf seinen gesttigen
Dorttagsabend als einen vollen Erfolg buchen. Der,  kleine
Saal des Kurhauses war , was bei Vorträgen nicht oft vor¬
kommt, nahezu ausverkauft , und der lebhafte Beifall zeigte,
daß den Zuhörern die persönlichen Erlebnisse des Redners in
der Schlachtfront der Argonnen  ebenfalls zu Erleb-
niffen wurden. Der Vorttag war mehr als eine Rede schlecht¬
hin, er war die Arbeit eines Schriftsteller -Journalisten von
Begabung , der unter dem Zeichen des Roten Kreuzes den west¬
lichen Kriegsschauplatz besuchte und mit offenen Sinnen Ein¬
drücke sammelte, die er, unterstützt von zahlreichen vortreff¬
lichen photographischen Ausnahmen, in wirkungsvollster Weise
literarisch verarbeitete und zu einem schönen rhetorischen Werk
gestaltete. Ein besonderer Vorzug Köhrers ist der, daß er nicht
nur gut schreibt, sondern auch gut spricht. Seine Reise an die
jSchlcnhtftont begann in Berlin : das erste Lichtbild zeigte einen
Abschnitt des riesigen Lagers der Zenttale vom Roten Kreuz;
sie führte durch Luxemburg usw. über Sedan an die Aisne
und bis zu den äußersten Beobachtungsposten einer schweren
deutschen Batterie in Kampfesstellung. Aus der Leinwand er¬
schienen außerordentlich zahlreiche Kriegsbilder , darunter die
seltensten Aufnahmen, wie z. B. Wachtposten im Scheine eines
Azetylenlichtes, äne Ulanenpattouille im Mondschein, ein
feuerndes Geschütz usw. Erhebende und erschütternde Kriegs¬
bilder wechselten in bunter Reihenfolge in Wort und Bild mit¬
einander ab, aber auch das befteiende Lachen fehlte nicht. Der
Redner kehrte vor einigen Tagen erst von der Ostfront zurück;
da war es denn besonders erfreulich, zu hören, daß der Ein-
tend, den er im Westen und Osten gewonnen hat. der ist: es

Wiesbadener Tagblatt.
Eine nationale Schule für verstümmelte französische

Soldaten.
W. T.-B. Paris , 10. Febr . (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Der Mimsterrat hat beschlossen, in St . Maurice -sur -Seine
eine nationale Schule für verstümmelte Soldaten zu errichten.
Zum Fall des französischen Generalzahlmeisters Desclaux.

W- T .-B - Paris , 11. Febr . (Nichtamtlich.) Frau
Beschoss ist verhaftet  und in das Gefängnis St . Lazare
cingeliesert worden. Sic wird der Mittäterschaft in der
Affäre DeSelaux beschuldigt.

Zur Räumung Lilles durch die Franzosen.
IV. T.-B. Paris , 11. Febr . (Nichtamtlich. Agence

Havas .) Der Kriegsniinister richtete am 8. Februar
an den General Perchin, den ehemaligen Kommandeur
des ersten Armeekorps in Lille einen Brief , in dem er
seine mündliche Erklärung bestätigt und sagt, daß der
General für die Räumung Lilles im August keines¬
wegs verantwortlich  sei . Er nimmt Kenntnis
von den Wünschen des Generals und erklärt , er be¬
halte sich vor, ihn gegebenenfalls zur aktiven Armee
zurückzuveresetzen.

Bildung eines neuen garibaldinischen Korps.
Rom, 10. Febr . In Avignon wird ein neues gari-

baldlnisches Korps gÄäldet. Bisher meldeten sich etwa
400 Freiwillige , die mit dem Regiment vereinigt wer¬
den sollen, das in Bar -le-Duc steht und bestimmt ist,
das durch Verluste und Krankheit dezimierte Regiment
Pepino Garibaldis an der Front zu ersetzen. (Frkf Ztg .)

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die Räumung der Bukowina und der Rarpathen

durch die Rusien.
Ein rumänisches Urteil.

W . T.-B. Bukarest, 11. Febr . (Nichtarntlich.) Über
die Kriegslage im Osten schreibt der Kritiker Inden-
Pente : Die Russen räumen nicht nur die Bukowina,
sondern nach _ eigenem Geständnis auch die Kar¬
pathenpässe.  Dies bedeutet , daß der Druck der
österreichisch-ungarisch-deutschen Armeen sich stark
fühlbar  macht und daß die Russen trotz ihrer
numerischen Überlegenheit,  die allerdings
nicht mehr so groß sei wie im August, sich zurück¬
ziehen  müssen . Im allgemeinen bedeutet die leb¬
hafte Tätigkeit in Galizien vermutlich, daß dieses Ge¬
biet vom Feinde gesäubert  werden soll. Wenn es
richtig ist, daß die Verbündeten auch bei K o l o m e a
erfolgreich kämpfen, so wird man sich daran gewöhnen
müssen, daß die russische Flagge auch in Lemberg in
kurzem irr Gefahr  sein wird . Die Räumung der
Bukowina  und der Karpathen sind zwei wich¬
tige  Abschnitte des Krieges . Wenn die Russen nicht
bedeutende Verstärkungen  erhalten , sind beide
Ereignisse berufen , einen großen Einfluß  auf den
weiteren Lauf des Krieges auszuüben.

Russische Eingeständnisse.
Wien, 10. Febr . (Ktr . Fkfrt .) Die „Korrespondenz

Rundschau" meldet aus Kopenhagen : Die russischen
offiziellen  Communiquss lauten sowohl an den
Polen als auch die Karpathen betreffenden Stellen
sehr gedrückt.  Wer Polen wird gesagt, daß die
Deutschen links der Weichsel große Artilleriemassen von
ausgezeichneter Qualität zusammenziehen, und daß das
Feuer von empfindlich fühlbarer Wirkung fortdauere.
Weiter wird mitgeteilt , daß die Deutschen mit dem
Einsatz unerschöpflich  scheinender neuer Kräfte
die wütenden Angriffe hausen, wobei sie außerordent¬
liche Hartnäckigkeit  bekunden . Die amtlichen
russischen Bulletins dementieren sich schließlich selbst,
indem sie nun plötzlich zugeben, der Kampf bei Bor-
zymow (der bereits als siegreich beendet geschildert
wurde) sei noch nicht abgeschlossen,  da die
Deutschen kolossale Truppenverstärkungen erhalten hät-
ten. — Die „Nowoje  W r e m j a" schreibt, die deut¬
sche Offensive an der Bzura und Rawka  übersteige
an Heftigkeit alles bisher Dagewesene. Jdur ein ent-
scheidender Sieg in den Karpathen gewähre die Ge¬
wißheit , daß es gelingen werde, dem Ansturm der Ver¬
bündeten in Polen standzuhalten . — „Ruß-

steht hier wie dort mit unserer Sache ausgezeichnet! Köhrer
hat übrigens seine Erlebnisse auf dem Kriegsschauplatz des
Westens unter dem Titel „Zwischen Maas und Aisne " in
einem Buch medergelegt, das vor einigen Tagen erschienen
und durch jede Buchhandlung zu beziehen ist. Der Reinertrag
des Buches wird dem Roten Kreuz zugesührt . c.

* Frankreichs Dank für deutsche Forschung. Durch die
letztjährigen Funde in der Dordogne wurden wir mit Kunst¬
werken aus der Steinzeit bekannt, die von einer bisher unge¬
ahnten künstlerischen Blüte in der grauen Urzeit zeugten.
An den Wänden der Höhlen fand man Bilder und Skulpturen
von Mammut , Auerochs, Wildschwein, die an Naturwahrheit
die alteren Epochen der geschichtlichen Kunst weit in den
Schatten stellen. Es wäre jedoch ein großer Irrtum , wenn
man dächte, daß wir diese auf französischem Boden gemachten
Funde französischen Forschern verdanken. Das Hauptter-
dienst kommt dem deutsch-schweizcr Gelehrten O. Hauser zu,
der 16 Jahre seines Lebens dort verbrachte und durch uner¬
müdliche Arbeit das Dunkel lichtete, welches sich über die
ältere Steinzeit ausbreitcte . Erst sechs Jahre ist es her, daß
ihm, die Entdeckung einer neuen Menschenrasse aus dem Di¬
luvium gelang. Sie wurde unter dem Namen Homo Aurig-
näcensis Hauscri m der Wissenschaft bekannt. — Statt daß
Frankreich diesem unermüdlichen Forscher höchsten Dank
zollte, mußte er bei der Kriegserklärung fluchtartig Frank¬
reich verlassen, sein Hab und Gut wurde teils zerstört, teils
geraubt , wie er in der „Umschau", Wochenschrift über die
Fortschritte in Wissenschaft und Technik (Frankfurt a. M.)
erzählt . Die Ergebnisse seiner 16jährigen Forschung und
seine Flucht beschreibt er aufs packendste in der genannten
Zeitschrift und schließt mit den Worten : „Mein hart er¬
kämpftes Lebenswerk liegt zerschmettert hinter mir ; ich bleibe
aufrecht! Brutalität war stärker als Recht! Aber das hei¬
lige Gefühl lebt in mir , daß ich auf meinem einsamen beschei¬
denen Posten nach besten Kräften mich bemühte, der deutschen
Wissenschaft ein tteuer Diener zu kein."

Donnerstag , 11 . Februar 1915. Nr.

koje  S l o w o" meldet erbitterte Vorstöße der
schen im Osten von Warschau  und räumt ein,
die Verbündeten in Polen ,/gewisse Erfolge" errur
hätten , die sie allerdings auf die. Dauer nicht wür
behaupten können. (?) — Im amtlichen Bericht
Mgestanden, daß die russische Heeresleitung sich >
schlossen habe, die russischen Truppen in den Kar
Lathen  etwas zurückzunehmen,  um besser ge.
legene Positionen einzunehmen. Die hier in Aktion
tretenden österreichisch-ungarischen und deutschen Krü
seien zu stark, als daß die russischen Operationen
früheren Rahmen Aussicht auf bleibenden Erfolg fi¬
tzabt hätten . — ,/Rußkija Wjedomosti"
ganz kurz mit , daß sich die Russen vor einer beiden
den feindlichen Übermacht aus der Bukowina z«
r ü ckz i eh e n.

Die Rümpfe am Dukla -patz.
Die ungeheuren Verluste der Russen. — 3000 russische

und Verwundete festgestellt.
W- T.-B. Budapest, 11. Febr. (Nichtamtlich.)

Kriegsberichterstatter des „Az Est", Franz Molnar,  be.
richtet vom Kriegsschauplatz über die Kämpfe am Dukla-ff
Der Hauptzweck der dortigen russischen Offensive ist einer¬
seits, unsere Erfolge in den Ostkarpathen  zu pcoHs
siercn, andererseits die Eisenbahn Jaslow - Lem
berg,  die für sie eine Lebensfrage ist, zu verteidigen.
Hauptangriff fand am 3. Februar , nachmittags , bis
4, Februar , abends, statt . Am 8. Februar kämen
Gruppen in dichtem Nebel vom Berge herab, um uns"
Stellungen zu stürmen . Wir warteten , bis eine größerj
Grupve beisammen war und eröffneten dann das Feuer . Tr
der Verluste  unternahmen die Russen einen Sturm
den Kastelik-Berg, wir antworteten mit Artilleriefeuer
einem Gegenangriff . Am 4. Februar , abends, ttaten
Russen den Rückzug  an . Der Angriff kostete sie 9 73 Tote
und 2609 Gefangene.  Von drei Regimentern tmx.'
das 198. russische Regiment völlig aufgerieben. Uns
Verluste sind gering, weil unsere Deckung ausgezeichnet ar
Gestern erneuerten die Russen den Angriff , jedoch vi'
schwächer. Die Gesamtzahl ihrer Toten und Verletzten
vom hiesigen Kommando auf 3 0 0 0 geschätzt.
Die russische Schreckensherrschaft in Finnland.

Br . Stockholm, 11. Febr . (Eig. Drahtbericht.
Bln .) Schwedische Reisende, die aus Holsingsors
kommen, berichten von der furchtbaren Schreckens¬
herrschaft, die die Russen über Finnland führen . Alle
finnischen Zeitungen sind konfisziert , nicht die gerings
freie Meinungsäußerung ist gestattet. Die unbedeu-i
tendsten Zuwiderhandlungen gegen das Krisgsgesetz
werden mit dem Tode bestraft. Seit Beginn des
Kriegs sind über 100 Hinrichtungen aus politisch«!
Gründen erfolgt.

Polnische Wohltätigkeitsmünzen konfisziert.
W. T.-B. Petersburg , 10. Febr . (Nichtamtlich) Di-

„Birschewyja Wjedomosti" berichten: In Petersburg wurde
die zu wohltätigen Zwecken für das durch den Krieg heiv
suchte Polen geprägte Münze konfisziert . Auf der einen Set,
find ein Russe und ein Pole aügeLildet, die sich brüderlich die
Hand reichen, die andere Seite ttägt den russisch-polnischen
Adler. Der Petersburger Stadthauptmann Hai die Münzq
verboten und alle im Umlauf befindlichen Stücke einzi
lassen.

Der 22. Januar in Riga.
W. T.-B. Zürich, 10. Febr. (Nichtamtlich) Nach er

Petersburger Meldung der „Neuen Zürcher Ztg." verlief der
historische 22. Januar in Riga n i cht g a n z r u h i g. Ra
wurden von Revolutionären Aufrufe verbreitet und rote
Fahnen  aufgerollt . Trotz der großen Arbeitslosigkeit
schienen Hunderte  von Arbeitern nicht in den Fabriken.

Beschlüsse des russischen Reichsrats.
W.  T -B. Paris, 11. Febr. (Nichtamtlich.) Der rufsis.

Reichsrat beendete  die Beratung des Budgets  uM
nahm folgenden Anttag an : Der Reichsrat erkennt folge:
Maßnahmen als dringlich an : 1. Die Entwicklung der
duktiven Hilfsquellen des Landes und ihre Befreiung von d
Drucke der ausländischen Industrie ; 2. den Schutz der
nalen Landwirtschaft, in Verbindung mit der Ausarbeitung
der Grundlagen unserer internationalen Handelspolitik;
die Revision des ganzen Steuersystems zwecks einer gerecht^
verteilten Besteuerung ; 4. die unverzügliche Nnterdrücku
des Grundeigentums deutscher und österreichisch

Kleine Chronik
Bildende Kunst und Musik. In Schildau , im Reg'

rungsbezirk Halle, das die Geburtsstadt GneisenauS ist, soll
ein Hindenburg - Turm  errichtet werden. Die „De'
sche Bauzeitung " bemerkt hierzu : ES darf die Hofsnu
ausgesprochen werden, daß die kommende Bewegung
Hindenburg - Türme ein besseres künstlerische
Schicksal  erfährt , als es die Kaiser-Wilhelm- und SB'
marck-Türme in der ersten Zeit gefunden haben.

Die Zeitschrift „Nazione" in Florenz druckte dieser
einen Brief Puccinis ab, in dem sich der Maestro gegen
Vorwurf verwahrte , daß er sich der bekannten ReimS
Hetze (die jetzt sogar schon in Frankreich  für eine
mage gehalten wird) angeschloflen habe. Darauf erklärt düs
Leitung der Komischen Oper in Paris , daß sie die Werl»
Puccinis nicht mehr aufführen  werde , und die
Pariser Presse verlangt , Puccini solle das ihm verli
Kreuz der Ehrenlegion  zurückgeben.

Wissenschaft und Technik. In Heidelberg  ist ma
auf dem neuen Zenttalftiedhof auf große Funde aus der
Steinzeit gestoßen. In drcsen Funden hat man das erste
große steinzeitliche Dorf am rechten Neckarufer entdeckt. Rc
der „Umschau" sind bis jetzt 42 Gruben mit zahlreichen Fun
den aus der jüngeren Steinzeit durchforscht worden. N
den Vorgefundenen Resten darf man auf das dritte Iah
tausend v. Ehr.  zurückrechnen. Von besonderem We
dürfte die Aufdeckung zweier Gräber aus der La Te
Periode sein. In einem Graben fand man eine vollständig
Waffenausrüstung . *

Hoftat Professor Dr . Anton Weichselbaum  feie
am 8. Februar seinen siebzigsten Geburtstag . Weichselbau:
Name ist eng verknüpft mtt der epidemischen Genick
starre,  dessen Erreger , den Meningocoocus intracell
er entdeckt hat.
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ungarischer Einwanderer in Rußland , außer solcher
«lannscher Abkunft; 5. die ausgedehnte Anwendung der Arbeit
non Kriegsgefangenen bei Unternehmungen von öffentlichem
Hutzen, wobei so viel wie möglich die slaivischen Gefangenen
in besondere Gruppen kommen sollen, von denen ein Teil
Landarbeiten bei privaten Grundbesitzern ausführen können;
0. die strenge Untersuchung und Festsetzung aller Fälle von
Verbrechen und Gewaltakte aller Arten und Verstöße gegen
die Form des internationalen Rechts, die von den Truppen
and Agenten feindlicher Mächte verübt wurden und die Ab¬
schätzung des dadurch verursachten Schadens ; 7. die Erleich¬
terung der Lage der russischen Kriegsgefangenen.

Die Unwahrhaftigkeit und Ueberhebung der
russischen Ministerreden.

Berlin , 11. Febr . Zu den Ministerreden in der Duma
schreibt die „Boss. Ztg." : Beispiellos in ihrer Unwahrheit
und Überhebung  sind die Erklärungen , die der russische
Ministerpräsident und der Minister des Äußern in der Duma
abgegeben haben. Wer hätte es überhaupt für möglich gehal¬
ten, daß 'R u ß l a n d den „groben Anschlag" auf Belgiens Un¬
abhängigkeit hätte abwehren  müssen ? Noch mehr, nicht
Deutschland  sollte eingekreist werden, sondern Deutsch¬
land habe Rußland  einzukreisen versucht. Aus den Duma¬
reden der russischen Minister höre man den Entschluß  her¬
aus, die Macht , die Rußland gegenüber seinen Verbünde¬
ten  besitzt, rücksichtslos auszunutzen . Aber es sei nicht die ver¬
steckte Überhebung Rußland gegenüber seinen Verbündeten,
sondern die offene Erhebung gegenüber neutralen
Staaten , die der Rede Ssasonows ihr Gepräge gibt und sie zu
einer Kundgebung stempelt, wie man sie niemals bisher von,
einer verantwortlichen Stelle vernommen habe.

Br . Berlin , 11. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
gestrige Kriegssitzung der russischen Duma wird von den Ber¬
liner Morgenblättern mehr oder weniger ironisch besprochen.

Die „Deutsche Tageszeitung " bezeichnet die Rede des
russischen Ministers des Auswärtigen schon insofern als be¬
merkenswert, als wohl selten in einer einzigen Rede s o v i e l e
und so grobe,  so fertig formulierte Lügen  vereinigt wor¬
den seien. Ssasonow habe seine Rede gehalten, um durchs sie
zu wirken, und zwar nach drei  Seiten : Auf das .russische
Volk, aus Rußlands Bundesgenosien und auf die Neutralen.
Wir heben nur eine besonders schöne Wendung daraus hervor:
Der grobe Anschlag Deutschlands und Österreich-Ungarns auf
die Unabhängigkeit Serbiens und Belgiens
zwang Rußland , das gemißhandelte Recht zu verteidigen ! Dar¬
nach mobilisierte Rußland also im Juli und schon
Monate vorher,  weil es wußte,  daß Belgien von
Deutschland im Falle eines Krieges um die Erlaubnis zum
Durchmarsch deutscher Truppen gebeten werden würde. — Die
amerikanischenJuden scheinen Herrn Ssasonow unangenehme
Stunden zu bereiten , denn mit Emphase leugnet er die
Pogrome  und dementiert kategorisch diese Verleumdungen.
Sonderbar aber ist ein Ausspruch der Erklärung der Leiden
der jüdischen Bevölkerung, „denn die Bewohner der feindlichen
Gegenden haben immer zu leiden." Welche „feindlichen"
Gegenden meint er?

Im Lügen, so schreibt die „Post", sind die russischen
Diplomaten von jeher groß gewesen. So war Gortscha-
kow  ein Großmeister des Lügens , aber sein Nachfolger von
heute, Ssasonow,  hat das Kunststück fertiggebracht, ihn
noch zu überbieten . Die große Dumarede des russischen
Ministers des Äußern besteht, so weit sie sich mit Deutschland
befaßt, aus nichts weiter als aus frech st en Wahrheit s-
entsiellungen und Verleumdungen.  Das Vor¬
fahren Ssasonows ist dies, daß er von jeder Tatsache, mag sie
noch so unwiderlegbar feststehen, einfach das Gegenteil be¬
hauptet. Für Rußland beansprucht Ssasonow das Recht und
die Menschenliebe. Alle Verwüstungen und Greuel in Polen
und Galizien , auch die Judenverfolgungen , verschulden allein
die Deutschen und ihre Bundesgenossen. Wenn dieses Lügen,
gebäude der russischen Minister zusammenbricht, so wird cs
ein furchtbares Erwachen geben.

Im „Berliner Tageblatt " heißt es : Während die Redner
sich allso äußerten , sind die deutschen und österreichischen
Truppen im Vormarsch und die gegen Preußen gesandten
russischen Heere, die angeblich fest auf ihr Ziel marschieren,
haben seit Mißlingen des ersten Einbruchsversuchs sich immer
nur rückwärts konzentriert . Und der Tag ist hoffentlich nicht
fern, wo auch die letzte „Blüte " Galizien  von der
lebensvollen Krone des Zaren wieder abfallen wird. Herr
Ssasonow hat in seiner langen Rede sonst nicht allzu viel ge¬
sagt, was besondere Erörterungen Hervorrufen könnte. Er
vertritt natürlich den Standpunkt , daß er und die russische
Regierung nicht die mindeste Schuld am Ausbruch des Krieges
tragen . Es hat also niemals eine kriegslüsterne Großfürsten¬
partei gegeben, und keine Kriegspartei hat durch die Mohili-
sierung der russischen Armee jede Einigung unmöglich ge¬
macht? Der Minister des Auswärtigen weist jeden Gedanken
an einen Sonderfrieden  zurück. In der Tat hat Herr
Ssasonow recht, wenn er alle Gerüchte über Friedensverhand¬
lungen dementiert . Diese Gerüchte, die ja auch bei uns um¬
liefen, sind niemals auch nur im geringsten zutreffend ge¬
wesen und alles, was darüber gesagt worden ist, ist leeres
Geschwätz.

Eine erstaunliche Kaltblütigkeit nennt es der „Vorwärts ",
das zarische Rußland als Hort des Rechts und des Friedens
zu bezeichnen, wie dies der Dumapräsident tat , aber wichtiger
als jener schlechte Witz ist das , was Herr Goremtzkin der Welt
mitgeteilt hat. Zum erstenmal sei g a n z o f f i z i e l l von der
russischen Regierung offen das Ziel des Krieges
Proklamiert  worden . Und dieses Ziel heißt : Erobe¬
rung Galiziens und Eroberung von Konstan¬
tin  o p e l. Der „Kamps für Recht und Freiheit " ertoeise sich
also als ein nackter Raubkrieg  zur Durchsetzung be¬
stimmter Macht- und wirtschaftlicher Interessen . Galizien,
„die letzte Perle ", braucht der Zarismus , um Polen unter sein
Joch zu zwingen und das Erwachen der Ukrainer zu natio¬
naler Selbständigkeit zu verhindern . Und die Eroberung Kon¬
stantinopels , die Umbildung des Schwarzen Meeres  in
einen russischen Binnensee,  soll Rußland denlang-
ersehnten Ausgang zur See verschaffen, den es so lange ver¬
geblich angestrebt hat. Die russischen Minister haben es sehr
eilig gehabt, der Welt ihre Rechnung zu präsentieren , aber wir
denken, daß ihr sicheres Auftreten niemand darüber täuschen
kann, daß ihre Rechnung ohne den Wirt gemacht worden ist.

Noch schärfer fast ist die Tonart , welche die „Tägliche
Rundschau" anschlägt. Sie überschreibt ihren Artikel: „Russi¬
sches Delirium ".

Eine russische innere Anleihe.
Br . Kopenhagen, 11. Febr . (Eig . Drchtbericht . Ktr.

Bln .) Wie aus hierher gelangten Pariser Meldungen
zu entnehmen ist, beabsichtigt die russische Regierung
demnächst, außer , wie bereits gemeldet, eincr^ainerikain-
schen Anleihe eine neue innere Anleihe von 500 Millio¬
nen Rubel zu 5 Prozent auszuschreiben.

Freiherr v. Skoda über die 3v,3 -3entimeter-
Mörser.

W. T - B. Budapest, 11. Febr . (Nichtamtlich.) Der
,Pcster Lloyd" Veröffentlicht eine Unterredung mit dem Leiter
der Skoda-Fabrik, Frhrn . v. Skoda,  welcher aus die an^ ihn
gerichtete Frage , ob im Laufe des Krieges seitens unserer
Feinde eine Überraschung auf artilleristischem Gebiete zu er¬
warten sei, antwortete : Die Franzosen  hätten die Ab¬
sicht, unsere Mörser nachzuahmem doch würden sic m:t der
Ausführung des Planes kaum fertig  werden , denn hierzu
brauchten sie, vorausgesetzt, daß alles glatt geht und klappt,
besienfalles 12 bis 15 Monate , um auch mir einige kampf¬
fähige und leistungsfähige 80,5-Zontimeter -Mörser herzu¬
stellen. Der große Wert  des Mörsers besteht darin , daß-
cr, der vorerst nur als Belagerungsgeschütz  gedacht,
später sogar im Schützengraben  zur Verwendung ge¬
langte und sich als ein auf allen Straßen und Wegen vor-
kommcndes bewegliches  Geschütz bewährte . Der Mörser
kann sogar ein minder fahrbares Gelände überwinden , braucht
keine Eisenbahn, ist an keine Strecke gebunden, verschwindet
vor den Augen der feindlichen Flieger im Terrain und ist
sehr bald gefechtsfähig.  Schließlich bezeichnte Skoda
es als ein Glück, daß der Plan der Einbeziehung der eng¬
lischen Firma Vickers  bei Gründung der ^ Ungarischen
KanonLnfabrik aufgegeben wurde . Die englische Firma dürfte
die verborgene Absicht gehabt haben, herauszubckommcn , was
bei uns . und vor allem in Deutschland, auf diesem Gebiet
geplant und gearbeitet wird. Die Firma hätte natürlich auch
die erste Form unseres Mörsers kennen gelernt und^Zeit und
Gelegenheit gehabt, auch fiir sie die geeigneten Mörser her-
zustellen.

Ein österreichischer Angriff auf die Montenegriner.
Über Gent  wird berichtet: Eî i amtlich monte¬

negrinischer Bericht vom 3. Februar meldet, daß öster¬
reichische Infanterie unter dem -Schutz von Artillerie
bei Grahowo die Offensive ergriffen hat und ein hefti¬
ger Kampf im Gange ist. Die österreichisch-ungarischen
Schiffe beschossen die montenegrinischen Stellungen und
den Lowtschen.

Der Krieg im Grient.
Neue türkische Offensive im « aukafusgebiet.

Die rnffifchen Meldungen bereiten auf einen
Rückzug vor.

Br . Petersburg , 11. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Nach den letzten Meldungen aus dem Kaukasus
sind die Türken an verschiedenen Stellen von neuem
zur Offensive übergegangen. Sie sollen aus Erzcrum
zahlreiche Verstärkungen erhalten haben. Die Berichte
der Sonderkorrespondenten rusiischer Blätter scheinen
auf einen bevorstehenden Rückzug  hindeuten zu
wollen.

Lin Attentat auf den Militärgouverneur
von Aegypten?

Rom, 10. Febr .^ Einem Gerücht aus Athen  zu-
folge sind auf den Militärgouverneur von Ägypten
General Maxwell  auf der Straße fünf Schüsse ab¬
gegeben, der General soll verwundet , sein Adjutant , der
neben ihm im Wagen saß, getötet  worden sein. Der
Täter soll ein indischer Soldat sein. (Frkf . Ztg .)

Der Krieg über §ee.
Die Schlacht bei den Falklandsinseln

in japanischer Darstellung.
Auf Grund eines japanischen: Berichtes, der in einer

Pekinger chinesischen Zeitung erschien, schickt ein Mitarbeiter
dem „Hann . Kurier " die nachstehenden, recht bemerkenswerten
Ausführungen . Die Pekinger Zeitung wurde einem ge-
fangen-en russischen Offizier abgenommen. In ihrem japani¬
schen Bericht ist zu lesen:

.Einen neuen, empfindlichen Stoß hat , wie über
Peking berichtet wird, das Prestige des weißen
Mannes  durch die Seeschlacht bei den Falklands -Jnseln
erlitten . Der endlose Jubel in Kioto, Tokio und Kokohama
bezieht sich aber nicht auf die Vernichtung der schwachen deut¬
schen Seestreitkräfte , sondern auf die japanische,  dort
mit wirkende Flotte.  Die japanischen Zeitungen stellen
den Verlauf der Schlacht ausführlich dar . Vor Beginn der
Schlacht, so wird berichtet, stellte der englische  Admiral an
den japanischen  Admiral das Ansinnen , er solle sich
während der Schlacht den- Befehlen des englischen Admirals
unterstellen . Auf dieses Ansinnen erwiderte der japanische
Admiral : „Im großen Weltmeere, westlich des amerikanischen
Kontinents , gibt es nur eine Oberhoheit , und das ist
die japanische.  Eine Unterstellung meines Geschwaders
unter den Oberbefehl des englischen Admirals ist ein Unsinn."
Das japanische Geschwader verhielt sich während des Gefechtes
zunächst abwartend.  2llS das englische  Geschwader
starke Verluste  erlitten hatte , mehrere Panzer kampf¬
unfähig gemacht tvorden waren und zu weichen begannen , rief
Sturdee die Hilfe der Japaner an. Bei dem darauf sich ent¬
wickelnden Kampfe zwischen japanischen und deuffchenPanzern
— letztere hatten naturgemäß bereits in- dem dreistündigen
Kampfe mit England gelitten — gelang cs den Japaner n,
die deutschen  Kreuzer kampfunfähig  zu machen. Sie
ließen daraus von weiterer Beschießung ab. Jetzt fielen die
noch nicht beschädigten englischen Schiffe über die wehrlos ge¬
machten deutschen her und errangen einen billigen  Sieg.
Die japanischen Zuschauer konnten sich nicht enthalten , ihrer
Verachtung  über dieses feige und nichtswürdige
Verhalten  der englischen Marine Ausdruck zu geben: „Die
englischen Gentlemen sind keine Samurais ." In ganz Japan
wird der Sieg bei den Falklands -Jnseln als ein Sieg der
japanischen  Flotte und japanischer Moral über die eng-
lische angesehen und gefeiert . Diese Schlacht gibt uns die
Gewißheit, daß wir in unseren Gewässern jede Flotte der
Welt nur so lauge zu dulden brauchen, wie es uns patzt."

China und die weitgehenden Forderungen
Japans.

Br . Mailand , 11. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Über die chinesisch-japanischen Verhandlungen drahtet der
Berichterstatter des „Secolo" aus Petersburg : Nachrichten
aus China bestätigen, daß die japanische Note die größte
Besorgnis  erregt hat. In diplomatischen Kreisen ver¬
sichert man, daß die chinesische Regierung zu Konzessionen in
ökonomischen Fragen bereit sei, sich jedoch weigere, die¬
jenigen Ansprüche Japans anzunehmen , welche die inneren
Freiheitsrcchte  Chinas einschränkem wollen. Der
japanische Gesandte fordert eine Antwort bis 15. Februar.

Die revolutionäre Bewegung in Chiva.
Br . Zürich, 11. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

Aach Pekinger Nachrichten Petersburger ^ Blätter wird
revolutionären Bewegung in der chinesischenProvinz Tsche-
tschuan immer stärker.  Die RegierunigStruopen seien
nicht imstande, die Insurgenten zu bekämpfen.

Der Burenführer Conroix und elf andere Buren vor dem
Kriegsgericht.

W. T--B. London, 11. Febr. (Nichtamtlich.) Reuter
meldet aus Bloemfontein : Am 9. Februar hat die Verhand¬
lung gegen Conroix und elf andere Buren des Freistaates
wegen Hochverrats begonnen.

Die Nickelausfuhr aus Kanada.
W . T.-B. Ottawa , 10. Febr . (Nichtamtlich.) Im

Unterbans brachte ein Abgeordneter einen Gesetzantrag
ein, dahingehend, die Regierung zu ermächtigen, dre
Nickel aus fuhr  zu regeln. Der Premierminister
sagte, die Frage werde dort völlig erwogen . Von der
Regierung sind Vorkehrungen getroffen worden , die
die Ziistiinmung der Behörden in England erhalten
-haben. Die Beschlußfassung wurde vertagt.

Die Neutralen.
Bulgariens Erkenntnis der russische»! Gefahr.

W. T.-B. Sofia , 10. Febr . (Nichtamtlich) Gegenüber:
den (jetzt durch die Äußerungen in der Duma noch besonders
unterstrichenen) Ausführungen des russffchen Professors
Niljukow,  daß Rußland sich unverzüglich der Dardanellen
und Kmrstantinapels bemächtigen müßte , da die Jnternatio-
nalisierung der Meerengen Rußland zwingen würde, eine
große Flotte zu halten, bemerkt das nationalistische Blatt
„Edinstwo", daß eben diese Bestrebungen Rußlands die Kata¬
strophe Bulgariens 1913 herbeigeführt hätten . Sollte Ruß¬
land siegen und Konstantinopel mit einem größeren Hinter¬
lande erobern, so wäre Bulgarien zwischen Rußland und Ser¬
bien eingekeilt und verloren.
Französische Befürchtungen über die Haltung

Bulgariens.
W. T.-B. Paris , 10. Febr. (Nichtamtlich.) Alle franzö¬

sischen Blätter sind sich darüber einig, daß die Nachricht, Bul¬
garien  habe eine deutsch - österreichisch - unga¬
rische Anleihe  ausgenommen , ein sicheres Zeichen dafür
sei, daß es demnächst gegen die Verbündeten - auftreten werde.
Besichtigungen der deutschen, französischen und

englischen Gefangenenlager.
W- T.-B. Genf, 10. Febr. (Nichtamtlich.) Das „Journal

de Genöve" meldet: Der Präsident des internationalen
Komitees des Roten Kreuzes in Genf, Gnstave Adder,  der
die französischenKriegsgefangenen in Deutschland  in
ihren Lagern besuchte- besichtigte auch die französischenGe¬
fangenenlager Jssoudun,  in Roane und Puy und über¬
zeugte sich, daß die Gefangenen dort g u t untergebracht, gnt
verpflegt und gut behandelt werden. Das Mitglied desselben
Komitees, Navillc,  ist von einer Reise ans England
zurückgekehrt, wo er ebenfalls mehrere Gefangenenlager be-
sichtigt bat. Navillc erklärt, daß dir Einrichtung der (Ge¬
fangenenlager in England den besten Eindruck  auf ihn
gemacht habe.

Die amerikanische Schiffskaufsbill.
W. T- B. London, 11. Febr. (Nichtamtlich. : Reuter

meÛ t aus Washington:  Am 9. Februar hielt dev
Senat  wegen der Schiffkaufsbill eine die ganze Nacht
währende Dauersitzung  ab . Viele Senatoren , dir inS
Theater nutz zu Diners gegangen waren , kehrten um Mitter¬
nacht in die Sitzung zurück. In den ffühen Morgenstunden
wurde befohlen, mehrere nicht anwesende Senatoren zu ver¬
haften  und nach dem Senat zu bringen.

W. T - B . London, 11. Febr . (Nichtamtlich.) Die „Central
News" berichten aus Washington vom 9. Februar : Wilson
erklärt , eS sei seine Absicht, die Schiffkaufsbill nicht fallen
zu lassen, auch wenn er eine besondere Sitzung einberufen
müsse. .

Der Fall der „Dac,a ".
W. T-B. Norfolk, 11. Febr. (Nichtanitlich.) Reuter

meldet unter dem 5. Februar : Die „Dacia"  konnte nicht
abfahren,  da 11 Mann ihrer Besatzung streiken.

Der ttaiser an die 9 . Armee.
Berlin , 11. Febr . (Ktr. Bln .) Über den Besuch deÄ

Kaisers bei der Armee Mackensen bringen Berliner Blätter
Mitteilungen ihrer zur Ostarmce entsandten Spezialbericht¬
erstatter . Im „Berliner Tageblatt " heißt es u. a .: Dev
Kaiser dankte  seinen Soldaien für alles , was sie bisher
geleistet, gedachte der unzähligen Opfer an Gut und Leben,
die das deutsche Volk bisher so willig auf sich genommen und
kündigte nnt weit vernehmbarer gehobener Stimme an , daß
ein ehrenvoller Friede  erzwungen werden müsse, —
ernste, aber zuversichtliche  Worte . Generaloberst vo«
Mackensen  dankte dem Kaiser für seinen Besuch und ge¬
lobte im Namen seiner Untergebenen , daß die 9. Armee
alles daran  setzen werde, um das ihr bisher geschenkte
Vertrauen des Kriegsherrn auch weiterhin sich zu erkämpfen
und in Rusjisch-Poleu durchzuhalten, solange es not tue. —
Im „Berliner Lokalauzeiger" heißt es zu der Ansprache des
Kaisers : Der Kaiser sprach zu den Truppen Mackensens von
innerer Erregung  bewegt . Er dankte ihnen für die
bewiesenen Bravourleistungen und forderte zu neuer
Unentwegtheit  und zu neuen Taten auf , denn noä)
seien die Feinde nicht gänzlich  besiegt , aber es dürfe
nicht geruht werden, bis sie nicdergerungen seien. Bei diesen
Worten machte der Kaiser mit seinem Reitstock  eine so
e n e r g i s che B e w e g u n g, daß an seiner eigenen Willens.
Meinung kein Zweifel bestehen konnte.



«ette «._ Mbend-Ausgave. Erstes Matt. Wiesbadener Tagblatt . Donnerstag, 11. Februar ISIS ._ Nr. 70.
Tine besondere Auszeichnung für Geueralfeldmarschall

v. Hindenburg.
Halle» 10. Febr. Der Herzog von Sachsen-Ältenburg hot

dem Marschall v. Hindenburg die Kette zum Großkrcnz des
Ernesttnischen Hausordens verliehen, mit dem Hinzufügeu,
diese Kette habe er selber  getragen ; er wisse keinen Würdi¬
ger» dafür als Hindenburg.

Beförderung des Reichstagöabgcvrdnetcn Dr . Haas.
Br . Berlin » 11. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bin .) Der

fortschrittliche Reichstagsabgeordnete Dr . H a a S, der in einem
Karlsruher Reserve-Jnfanterie -Regiment ins Feld gezogen ist»
wurde zum Leutnant befördert.

Deutsches Reich»
IV. T.-B. Der König von Bayern auf Billa Hüger.

Gsfen (Ruhr ), 10. Febr . (Nichtamtlich.) Der König von
Bayern traf heute nachmittag 5’A Uhr auf Billa Hügel cm.
In der Begleitung des Königs befanden stch außer dem
engeren Gefolge der Schwiegersohn dos Königs. Der Herzog
von Kalabrien , der bayerische Kriegsminister , Freiherr Kretz
von Kreffenstem. Zum Empfang hatten sich ver bayerische
Gesandte in Berlin Graf von und zu Lerchenfels und der
Oberpräsident der Rheinprodinz Freiherr v. Rheindaben ein¬
gefunden, ferner der stellvertretende General des 7. Armee¬
korps, Freiherr b. Gayl.

W. T.-B. Generalleutnant Frhr . v. Schütz t . Brüssel,
10. Febr . (Nichtamtlich.) Generalleutnant Frhr . b. Schütz
zu Holzhaufen,  der Kommandant der 26. Landwehr-
brigade. ist hier gestorben.

Ku§ §ta- t und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Vas Slserne Kreuz.
Mit dem Eiserneu Kreuz 1. Klasse wurde der Unteroffi¬

zier rm Pionierbataillon Nr. 28 Willy Neumann  aus
Schierstein ausgezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe er-
hielten : der Gefreite der Reserve I . Bertram  aus Lim¬
burg ; der Reservist Joseph Bücher und der Unteroffizier
Wich. Müller,  beide aus Fussingen ; der Wehrmann Johann
Schmitt  aus Hausen ; der Schütze Ferdinand Stähler
aus Hadamar ; der Reservist Georg Heep  und der Reservist
Heinrich Horn,  beide aus Steinbach ; der Subregens Wolf
vom Priesterseminar in Limburg, der im August zum Heeres¬
dienst einbernfen und Mitte September zum Felddivisions-
pfarrer ernannt wurde . Der tapfere Priester erhielt auch
das grotzherzoglich hessische Sanitätskreuz am blauroten Bande
für seine Aufopferung auf dem Schlachtfelds und in den Feld¬
lazaretten.

veutsche Genesungsheime für unsere Verbündeten.
Dem EhrenauSschutz der „Deutschen Genesungs¬

heime für Angehörige der Ssterreichisch -unga-
rischen und ottomanischen Armee und
Marine"  find bereits eine große Zahl hervorragender Per¬
sönlichkeiten aus allen Teilen des Deutschen Reiches beigetre¬
ten. So hoben fast sämtliche Oberbürgermeister der deutschen
Großstädte ihren Beitritt erklärt, an ihrer Spitze Oberbürger-
meffter W e r m u t h (Berlin ). Bon bedeutenden Vertretern
der Wissenschafthaben sichu. a. angemeldet Professor Dr.
Czerny (Heidelberg ), Professor Dr . Paul Ehrlich (Frank¬
furt a. M.) und Professor Dr . A. Fischer (Leidig ). Von
hervorragenden Vertretern des Handels und der Industrie
sowie von Mitgliedern des Reichstags und der Landtage sind
zu nennen : Dr . Kaempf,  Präsident des Reichstags und dcS
Deutschen Handelstages , der Präsident des Norddeutschen
Lloyd Konsul A che l i s (Bremen ), Geh. Kommerzienrat Dr.
B a m b e r g e r (Mainz ), Präsident der Handelskammer und
Mitglied der Ersten Kammer des Großherzogtums Hessen, der
Vizepräsident der Handelskammer München Kommerzienrat
Gautsch,  Geheimer Kommerzienrat v. Guilleaume
(Köln a. Rh.), der Vizepräsident der Handelskammer Leipzig
Geheimer Kommerzienrat Habenicht,  Geheimer Kommer¬
zienrat H u g g e r (Posen), Dr . Herbert v. Meister  Find¬
lingen , LegationSrat Freiherr v. Richthofen,  M . d. R.
(Berlin ), Rechtsanwalt Dr . H e ckf chc r , M. d. R . (Hamburg)
und Dr . Friedrich Naumann»  M . b. St. (Berlin ).

Besonders sympathisch wurde begrüßt » daß der Vorstand
der „Deutschen Genesungsheime " nicht etwa Genesungsheime
zu erbauen gedenkt, sondern die verwundeten» erholungsbe¬
dürftigen und erkrankten Krieger in Hotels und Pensionen»
die sich als Heime eignen» unterbringen will» und daß die
Heime nicht nur Offiziere , sondern auch Unteroffiziere und
Mannschaften kostenffei aufnehmen werden.

Wie kämpft die deutsche Hausfrau gegen den
englischen Kushungerungsplan?

Über dieses hochaktuelle Thema hielt aus Veranlassung des
Wiesbadener Stadtbundes für Fraucnbestre^
Lungen  gestern abend Herr Dr . Grünhut  vor erdrückend
vollem Saal in dem Turnerheim an der Schiwalbacher Straße
einen längeren Vortrag . In der Einleitung äußerte sich der
Redner kurz über die wirtschaftliche Lage, dann schilderte er
eingehend, wie durch ein zielbewußtes Vorgehen  der
Hausfrauen der neue englische Kriegsplau über den Haufen
geworfen werden kann. Die Statistik über den Lebensmittel-
konsum erbringe den Beweis dafür , daß seit 25 Jahren in
Deutschland eine Überernährung  bestehe . Jetzt sei es
an der Zeit , das Zuviel abzustoßen. Der Ersatz der Fleisch¬
nahrung durch Pflanzennahrung sei nicht gut durchführbar»
weil diese unverhältnismäßig teuer und uffer Körper außer¬
stande sei, sie ganz auszunutzen. Empfehlenswerte Nah-
rnngsmittel seien Mehlspeisen  aus Roggenmehl» Käse»
insbesondere der „Schmierkäse", F i sche, Z u cke r , O b st und
vor allem Milch . Zur ausreichenden Ernährung eines er¬
wachsenen Menschen genügten täglich ein halber Liter Milch»
800 Gramm Brot , 500 Gramm Kartoffeln , 300 Gramm Obst,
80 Gramm Wurst, 80 Gramm Speisefett und fünf Stücke
Zucker. Ein Kind von mehr als 10 Jcchren komme mit drei
Viertel , ein solches von unter 10 Jahren mit der Hälfte dieser
Mengen ans . MS wichtiges Ernährungsmittel komme auch
die Stärke  in Betracht. Auf die gestärften Oberhemden,
Manschetten und Kragen sollte unsere Herrenwelt daher im
allgemeinen Interesse verzichten. Der Nährwert von Kaffee
und T e e sei gleich Null, auch bei Kakao  sei er, sofern der
Kakao nicht mit Milch zubereitet werde, nur gering . Entgegen
der Meinung vieler Hausfrauen , welche in dem Gebrauch von
Zucker eine Verschwendungsehen, hob der Redner den hohen
Mhowert dieses billige» Nahrungsmittels ganz besonders her¬

vor. Es sei ein recht reichlicher Verbrauch des Zuckers bei allen
vorerwähnten Getränken nur zu empfehlen. Wein, Bier und
auch Branntwein sollten nicht lediglich als Luxusmittel , son¬
dern als Nahrungsmittel angesehen und als Ersatz für andere
Nährung mäßig genossen werden. Sparsamkeit , aber nur solche
im richtigen Sinne , sei im Interesse der wirtschaftlichen Lage
des Landes dringend geboten. Tafelbutter und Margarine,
feinste Fruchtmarmelade und Rübenkraut erfüllten im
Grunde genommen denselben Zweck wie Butter . Daher möge
die gutsituierte Hausfrau die Margarine und das Rübenkraut
der minder bemittelten Hausfrau überlassen und selbst die
Tafelbutter und Marmelade kaufen. Es entspreche keines¬
wegs dem Interesse der Gesamtheit, wenn man angesichts der
Kriogszeit nun mit einem Male auch in den Kreisen der
Beffergestellten lediglich den minderteuren Nahrungsmitteln
seine Gunst zuwendc. Wolle man diesen Grundsatz zum maß¬
gebenden machen, so werde dadurch nur erreicht, daß, was an
Vorräten besserer Lebensmittel vorhanden ist, dem Verderben
ausgesetzt sei, und daß den Minderbemittelten die Lebenshal¬
tung über Gebühr erschwert werde.

Der Vortrag , der lebhaften Beifall fand, wird nächsten
Mittwoch  an der gleichen Stelle wiederholt,  da viele
Hunderte von HauSftauen gestern wegen Überfüllung des
SaaleS abgswiesen werden mußten.

Kuchenabfälle.
Das Resultat  des Sammelns der Küchcnabfälle hat

sich bis jetzt wie folgt gesteigert: 2—12—19—20—25 Kubik¬
meter . Auch bei dem bisher erzielten Höchstertrag ist das Er¬
gebnis nicht das, ivelches erzielt würde , wenn unsere Haus-
ffauen den Samurlungen die Beachtung schenken würden , die
sie ihnen eigentlich schenken müßten . Mindestens 30 Kubik¬
meter werden an jedem Sammeltag erzielt werden müssen,
sofern die Sache sich für die Stadt rentabel gestalten soll. Man
wird, wenn dieses Quantum nicht erreicht wird , mit der An¬
wendung des Zwanges  rechnen müssen, obwohl der
Magistrat von Zwangsmaßregeln nicht gerne Gebrauch macht.
Tagtäglich laufen bei der Stadtverwaltung Beschwerden dar¬
über ein» daß dies oder das bei den Sammlungen nicht ist» wie
es eigentlich sein sollte. Diese Beschwerden mögen zum Teil
nicht ganz unberechtigt sein»die Hauptschuld  aber an dem
unbefriedigenden Erfolg liegt an den in der Küche die Herr¬
schaft Führenden selbst. Wir haben uns heute persönlich davon
überzeugt , daß vielfach auf das Schellen der Sammelleute ab¬
solut nicht reagiert wird. Wir lieben den Zwang auch nicht,
in diesem Fall wird es über ohne ihn nicht gehen. Die Haus¬
frauen kann man natürlich nicht zwingen, die Küchenwbfälle
auf die Straße zu bringen» aber man kann anordnen » baß in
jedem Hof ein Gefäß zur Aufnahme der Abfälle aufgestellt
wird. Dadurch würde das Sammelgeschäft außerordentlich
vereinfacht. Unser Slraßenbauamt wird » wie wir hören» in
der nächsten Zeit mit den Hausbesitzern einschlägige Verhand¬
lungen einleiten . Vielleicht findet sich die Stadt auch bereit»
die Sammelkasten selbst zu beschaffen» das beste wäre e§ frei-
lich, wenn die Hausbesitzer der Stadt diese Arbeit abnehmen
würden.

— Der Kreistag des Landkreises Wiesbaden beschloß in
seiner letzten Sitzung» zur Bestreitung der nach dem Reichs¬
gesetz vom 23. Februar 1888/4. August 1914 zu leistenden Aus¬
gaben an Familien Unterstützungen  weiter den Be¬
trag von 600 000 M. zu bewilligen und zu genehmigen, daß
dieser Betrag durch Aufnahme einer Anleihe gedeckt wird.
Weiter beschloß der Kreistag , den Kreisausschuß zu ermächti¬
gen, die Regelung des Verbrauchs nach den §§ 34 und 35 der
Bundesratsverordnung , betreffend die Regelung des Ver¬
kehrs mitBrotgetreide und Mehl , den Gemein-
den zu übertragen;  den KreiSacksschuh ferner zu er¬
mächtigen, alle nach der DundeSratsverordnung und den dazu
ergangenen Ausführungsbestimmungen dem Kreise als Kom¬
munalverband zustehenden Maßnahmen und Einrichtungen zu
treffen , die hierzu erforderlichen Mittel zu bewilligen und
diese im Wege der Anleihe möglichst billig zu beschaffen; den
Kreisausschuß endlich zu ermächtigen, alle Maßnahmen zu
treffen , die er zur Versorgung des Kreises mit Futter¬
mitteln  für erforderlich erachtet, insbesondere auch zu die¬
sem Zweck die notwendigen Mittel zu bewilligen und diese im
Wege der Anleihe möglichst billig zu beschaffen. Für die Ge¬
meinde Flörsheim  soll zur Förderung der öffentlichen Ge¬
sundheit und zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Flors¬
heim bei der Landesverstcherungsanstalt Hessen-Nassau ein zu

"4 Prozent verzinsliches und innerhalb zweier Jahre nach dem
Friedensschluß zurückzuzahlendes Darlehen von 20 000 M.
ausgenommen werden. Fabrikant Dr . August Dhckerhoff
in Biebrich wurde zum Kreisdeputierten gewählt. An Stelle
des verstorbenen Mitglieds» Bürgermeister a. D . Wolff, wurde
der Oberbürgermeister V o g t in Biebrich zum Kreisausschuß¬
mitglied und an Stelle des aus dem Kreise verzogenen Land¬
wirts Franz Fischer von Erbenheim der Landwirt Franz
Murus  in Breckenheim zum Mitglied der Kreisvermitt-
lungSbehörde gewählt. Als Sachverständige zur Abschätzung
von Kriegsleistungen wählte der Kreistag : Generalmajor
Freiherr v. B i s s i n g in Frankfurt a . M.; Rennbahnverwal¬
ter Schön in Frankfurt a. M.; Landschaftsgärtncr Friedrich
Hirsch  in Wiesbaden-Bierstadt ; Obergärtner Alfred
Wunder  in Wiesbaden ; Hotelbesitzer Heinrich Abler  in
Biebrich; Kaufmann und Vorstandsmitglied des Vorschuß-
Vereins Theodor Hatzmann  in Biebrich.

— Vermisst heißt nicht verloren. Zur Beruhigung für die¬
jenigen . die monatelang nichts von ihren im Felde stehenden
Angehörigen gehört haben, teilt die Auskunstsstelle über im
Felde stehende nassauische Soldaten mit , daß sie jetzt erst Nach¬
richten von einem seit Anfang September Vermißten aus
Casablanca erhalten hat. Er ist dort mit anderen interniert
und hat schon mehrere Briefe abgesandt, von denen aber keiner
angekommen ist. Er schreibt übrigens , daß es dort allen gut
gehe und kein Anlaß zur Beschwerde vorliege. Vielleicht ist
gercüre das der Grund für die Durchlassung des Briefes.

— Anfertigung von Militär -Bekleidungsstücken. Auf
Grund neuerer Vereinbarung werden durch das Bekleidungs¬
amt Mainz-Kastel künftig die Aufträge und Zuschnitte insge¬
samt an die hiesige Handwerkskammer  für deren Be¬
zirk überwiesen. Von dieser empfangen die einzelnen
Schncidervereinignngen die von ihnen anzufertigenden Men¬
gen. Der erste Waggon ist bereits eingetroffen und wird zur¬
zeit verteilt . Es handelt sich um : Waffenröcke, Tuchhosen,
Reithosen und Reitermäntel . Die Ablieferung der fertigen
Stücke geschieht möglichst wöchentlich direkt an daZ Reserve-
Bekleidungsamt des 18. Armeekorps zu Mainz -Kastel. Gegen
dessen Anweisung erfolgt die Zahlung durch die Handwerks¬
kammer. Der jeweilige Vorsitzende der betreffenden Schneider¬
vereinigung gilt äls Vertrauensmann der Handwerkskammer,
nimmt die Zuschnitte entgegen, verteilt sie, empfängt die ferti¬

gen Sachen, liefert sie ab und erhebt die Zahlung bei der Hand¬
werkskammer. Auf Wunsch kann die Zahlung auch direkt an
den Hersteller geschehen gegen entsprechendeBescheinigung deS
Vertrauensmanns . Schneider-Vereinigungen, die Aufträge
übernehmen wollen, werden gut tun, dies bald der Handwerks¬
kammer mitzuteilen.

— Kriegsabende. Nächsten Sonntag werden die Kriegs»
abende in gewohnter Weife wieder ausgenommen werden. AIS
Hauptgcgenstand ist diesesmal ein Thema gewählt, das zurzeit
leider im Vordergrund deS Interesses steht: Schießpulver
und Feuerwaffen.  Herr Dr . G r ü n h u t, der eS schon
früher oft verstanden hat , technische und volkswirtschaftliche
Fragen in allgemein verständlicher und anziehender Form zu
behandeln, wird über dieses Thema sprechen. Den musikali¬
schen Teil hat das Spangenbergsche Konservato¬
rium  übernommen , das seine Orchesterklaffeund einige aus¬
erlesene Einzelkräfte freundlichst zur Verfügung stellt. Der
Vorverkauf der Eintrittskarten findet wie üblich am Sonntag
von 11 bis 1 Uhr und von 2i/2 bis 4 Uhr am Saaleingang statt.

— Früherer Schulbeginn. Mit dem nächsten Montag , de»
15. d. M.» beginnt der Unterricht in unseren höheren, Mittel¬
und Volksschulen wieder vormittags um 8 Uhr.
vorberichte über Kunst. Vorträge und verwandte »,

* Residenz-Theater . In der morgen Freitag 8 Uhr.
stattftndenden Bo.kAiorstellung „Der Raub der Sabinerrnnen
spielt Direktor Alfred Helm den „Tbeaterdirektor Strrese
Am L-amstag gelangt in neuer Einstudierung Supermanns
packendes Schauspiel „Johannisfeuer " zur Aufführung nnt
Frl Jda Renato vom Hamburg-Altonaer Sdcrdtthaater cm
Gast auf Engagement in der Rolle der Marikke.

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
— Schierstein. 8. Febr . Die Hauptversammlung

des „Männergelsians - Versins"  am «estrigen
Sonntag im Vereinslokal Kaiser Friedrich" erklärte stch treu
dem Vorschlag des Vorsitzenden, von einer Neuwahl abzu»
sehen und den seitherigen Vorstand im Amt zu belassen, ern-
verstwnden. Auch die seitherigen Rechnungsprüfer wurden
wieder gewählt. Herr Dr . Bayerthal stellte den Antrag-, auf
Widerruf ab 1. Februar aus der Vereinskasse monatlich
20 M. für die Kriegs fürsorgc an die Gemeindekasse abzn-
führen . Es wurde demgemäß beschlossen. Dagegen wurde dem
Vorschlag des Vereinsdirigenten , Herrn H. Werrle , etn Wohl-
tätigkeitsko-nzert zu veranstalten , nicht zugesti-mmt. Den im
Felde stehenden MÄakedern soll in den nächsten Tagen durch
weitere Liebesgabenfendungen gedacht werden, — Zu der
auf Dienstagabend anberamnt gewesenen Sitzung der Ge¬
meindevertretung  waren unter dem Vorsitz des Herrn
Bürgermeisters Schmidt 11 GemeinÄeverordnete erschienen.
Die Jahresrechnung für 1913 schließt in Einnahmen mit
217 546.86 M und in Ausgaben mit 317 96621 M. ab.
Gemeindeverordneter Schönmeyer erstattete den Bericht der
Rcchnungs-Prüfungskommission . und da stch nichts zu üean»
standen ergab. erfAgte die Festsetzung der Gemetnderechnuug
für das Rechnungsjahr 1915 Punkt 2 der Tagesordnung die
Aufnahme einer Anleihe von 60 000 M., um die bisherigen
Unterstützungen an die Angehörigen der KrivgSteilnebmer
weiter zahlen zu können, sowie, zur Beschaffung von Lebens¬
mitteln . wurde beschlossen.

Letzte vrahtberichte.
Lin amerikanischer Zriedensvorschlag.

W-  T .-B- London, 10. Febr. (Nichtamtlich.) „Daily
Telegraph " meldet aus Washington : Die von dem Senator
Follette  verfaßte Resolution , die die neutralen Nationen
einlädt , sich für die Beendigung des Krieges einzusetzen, wird
wahrscheinlich morgen der Senatskommission für auswärtige
Angelegenheiten vorgelegt werden. Die Resolution fordert
die Vereinigten Staaten  auf , so bald als möglich
eine Konferenz der neutralen  Nationen einzube-
rufen , die über die Politik zur Erhaltung deS Friedens der
Neutralen beraten und ihre Dienste zur Vermittlung
zwischen den Kriegführenden anbieten soll. Die Resolution
wird hier als außerordentlich wichtiger  Schach¬
zug  betrachtet und hat Aussicht, angenommen zu werde» ,
Die Resolution schlägt vor, zukünftige Konflikte durch ei«
allgemeine Einschränkung der Rüstungen  zu ver¬
hindern , die Verschiffung von Waffen auS einem Lande i«
ein anderes rinzustellen und gewisse Handelsroute « zu neu-
tralisieren.

Taufe im Hause deS österreichischen DhroffolgerS.
IV. T.-B. Wien. 10. Febr. (Nichtamtlich.) Dm Beisein

des Kaisers und sämtlicher in Men weilender Mitglieder de»
Kaiserhauses fand heute in Schönbrumr die Taufe des am
8 d. M. geborenen Sohnes des Erzherzogs Karl
Franz Joseph  und seiner Gemahlin Zita statt. W»
Taufpaten fungierten Erzherzog Marimilian und Erzherzogin
Maria Theresia. Der Täufling erhielt den Namen Robert
Karl Ludwig,

Witter berichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

11 . Februar « 8 Uhr vormittag * .
1 *r sehr leicht , z — leicht , 3 - schwach , 4 —nuuaig , 5 —frisch , S stark,

7 ----- steif . 8 sc. stürmisch , g c= Sturm , 10 *= starker Sturm.
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Wetter ü
Borkum. . . . 750,1 81 Dunst -ti Sollly.
Hamburg. . . 749,S OSO 3 Nobel +2 Aberdeen . .
Swlnemündg SO 5 edeckt 43 Lüttich . . . .
Memel . . . . 7638 SO4 w lkig -8 v;.&si gen . . 7523 SW 3 wolkig f3
Aachen . . . . 7534 SW 2 bedecict +1 Chrlatiansund
Hannover . . 750,7 ssw i Schnee +1 Skajen . . . .
Berlin. 7*5.0 SOS bei ©ckt 43 Kopenhagen. 7642 0S06 badecki 4 -1
Dresden . . . 751,5 - 0 Schnee 42 Stockholm. . 783,6 0SO3 » -1
Breslau . . . 754.» 8803 bedeckt 44 Haparanda . 7854 SSW 3 » -2
Setz. 751,4 W4 Legen 43 Petersburg .
Frankfurt . S. Warschau . .
Karlsruhe . D Wien. 759,1 SOI halbbod. +a
München . . . 7581 SW 4 heiter -1 Rom.
Zugspitze . . 518,4 S 7 -14 lorenz . . . .
Valencia . . . eydisftord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetteitttatiuu ue« ve>uiub iur Naturkunde.

10. Februar
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Öhr
abends. Mittul.

Barometer aaf 0° und Normalsc &were 741,8 739.7 7403 7466
Barometer aut dem Meeresspiegel . . 752,1 750.0 750,8 751.0
Thermometer (Celbius ) . . . . 1,7 5.0 28 8.1
Dunstspannung (mm) . . 4.6 46 4,7 4,6
Relative Feuchtigkeit (O/o) . . . . . . . .
Wind-Richtung und -Stärke. . 93NO2

71
NOl

84
SW 2

81,7
Niederschlagshöhe (mm) . — — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 5,8. Niedrigste Temperatur 1H.
Wettervoraussage für Freitag, 12. Februar 1915

«and « Meteorologischen Abteilung de« Physiker Vereins au Frankfurt a. K.
Unbeständig , vereinzelt Niederschläge , keine wesentlichen

Temperaturänderungen , südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 11. Februar
Biebrich » Pegel : 198 m gegen 13m aas gestrigen Vormit ta g;Caub . » 2,42 m » 2 23 m » » »
Mains . » 1,08 m > 0,33 m > » »
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Handelsteil.
Die Industrie und die Heereslieferungen.

Eine Eingabe des Handelstages an das Ministerium.
# SH ” . 11 . Febr. Der Deutsche Handelstag hat an

tat preußischen Kriegsmün-ister folgernde Eingabe von grunL-
Stelicher Bedeutung gerichtet: »In der „Isordd. AlIgerR.
feitung" vom 10. v. M. findleit sich folgende Mitteilung des
ffolffechen Telegraphen-Bureaus : „Da bei Heereslieferungen
nxih das Handwerk  nach Möglichkeit berücksichtigt wer-

soll , hat das Kriegsmdnisterium <fie miliärischen Be-
psetellen angewiesen, bei Vergebung von Hesresliefe-

jen, die sine Ausführung von Handwerkervereanagungen
ierfiagon, diese Vereinigungen in erster Linie  heran-
ijnodhen und hierbei die Vermittlung der Hauptstede für
tartfingungswesen beim Deutschen Handwerks- und! Gewerbe-
î jmnertag in Anspruch zu nehmen . . Mitteilungen aus

Kreise unserer Mitglieder zeigen uns , daß in d!er Tat
(jentgeinäß verfahren wird ; wir werden gleichzeitig darauf

daß dadurch einzelne Industrien und gerade
solche mit vorwiegend kleineren und mittleren  Be¬
trieben» deren wirtschaftliche Tragkraft nicht größer sei als
die des Handwerks, schwer geschädigt  würden . Wir
halten eine derartige Bevorzugung des Handwerks vor der

ßpijustrie auch aus grundsätzlichen Erwägungen für unste.lt-
jjaft. Es entspricht nicht der hohen Bedeutung, die unserer
Industrie für die Aufrechterhaltung des deutschen Wirtschafts¬
lebens während des Krieges zukommt, wenn ihr an Heeres-

igen nur zu gewiesen wird, was von dem Handwerk oder
ptens seinen Vereinigungen schlechterdings hat übrtg-

«jen werden müssen. Gegenüber solcher Praxis fordern
eine völlige gleichmäßige  Behandlung der beiden

Erwerbsstände in der Weise, daß bei der Vergebung von
IHeeresiieferungen lediglich Güte und Preiswürdiigkeit der An¬
gebote, nicht aber irgendwelche Rücksichten auf die soziale
Stellung der Anbietenden in Betracht gezogen werden. Wir
litten den Herrn Minister, dieser Forderung im Bereiche
seiner Verwaltung Rechnung zu tragen und die Nachgeordneten
Dienststellen mit entsprechender Anweisung zu versehen.*”
ffleichzeitig ist der preußische Minister für Handel und Ge¬
werbe gebeten worden, seinerseits auf die Erfüllung der oben
bezeichneten Forderungen hinzuwirken.
Keine Kursänderung der Holland -Amerika-Linie.

Die Direktion der Holland-Amerika-Linie teilt uns folgen¬
des mit : „Unter Bezugnahme auf die Zeitungsnachrichten der
letzten Tage berichten wir, daß unsere Dienste nach den ver-

nen ötneriikanjBchen Häfen u n ®0 ander  f weiter
werden.

Banken und Geldmarkt.
Umrechnungskurse für Postanweisungen. Von jetzt ab

! fetten als Einzahlungskurse für Postanweisungen nach den
! Niederlanden  169 M. (bisher 187 MD für 100 Gulden,

nach den Vereinigten Staaten  468 M. (bisher 461 M.)
für 100 Dolllar.

/\ Brannzchweig-Hao.no versehe Hypothekenbank. Hanno¬
ver,  11 . Febr. Der Aufsichtsrat der Brannschweig-Hanno-
'rorschen Hypothekenbank schlägt der auf den 6. März etn-

(«olberufenden Hauptversammlung für 1914 7Vs  Proz . (i. V.
8% Proz.) Dividende  vor.

* Bayerische Notenbank. München,  10 . Febr. Der
jtießchäftsbericht der Bayerischen Notenbank pro 31. Dezeinber
1914 verzeichnet einen Gewinn von 1091 437 M. (i. V.

Wie sbadener Tagblatl.
1383 796M.). Es sollen 9 (11) Proz. Dividende verteilt uno
127 413 M. (161 509 M.) vorgetragen werden. '

w. Vom Devisenmarkt. Amsterdam , 10. 1ebr.
Scheck auf Berlin 52.80 bis 53.00 (52.80 bis 53.00), Schee
auf London 11.95 bis 12.00 (—), Scheck auf Panis 47bis
47.75 (47.55 bis 47.75), Scheck auf Wien 41-10 bis 41-50 oH-

■w. Die Zeichnungen anf die holländische Anleihe.
Haag,  10 . Fahr. (Eig. Drahtbericht) Auf die große Staats¬
anleihe sind im ersten Termin 255 Millionen oder J3 Proz.
einbezahlt worden, davon 50 Millionen mit bchataschemen.

Industrie und Handel.
$ Preissteigerung in der Spritindnsirie. Berlin,  10 . Febr.

Die Spirituszentrale gibt bekannt : Nach Beschluß des Gesamt-
ausschusses wurde der Abschlagspreis von 54 auf 58 M., der
Verkaufspreis für prima Sprit von 74 auf 79 M, und derjenige
für vergällten Branntwein einschließlich Brennspiritus in
Flaschen um etwa 4 M. für den Hektoliter erhöht . Die
Preissteigerung erfolgte, um die Aufwendungen zu decken,
die nach den neuerlichen Verordnungen des
Bundesrats  dadurch entstehen, daß die Brennereien zur
AtuscSehnunB'ihres Betriebes vornehmlich auf die Ver¬
arbeitung von Zucker  angewiesen werden.

W. T.-B. Das Verarbeiten von Zuckemachprodukien.
Berlin, ’ 1Ö.  Febr . (Amtlich.) Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Bekanntmachung, wodurch das Verarbeiten von
Nachprodukten der Zuckerfabrikation auf Verbrauchszucker
verboten wird. Melasse darf vom 15. Februar ab nicht mehr
entzückert werden.

* Die oberschlesische Roheisenerzeugung betrag lm
Januar 65 172 Tonnen gegen 61166 Tonnen im Vormonat
und 83 843 Tonnen im Januar des Vorjahres.

* Abschlüsse von Spinnereien und Webereien. Die
WürttembengiischeBaumwollspinnerei und -Weberei, A.-G. ln
Eßlingen,  beantragt für 1914 5 Proz . (i. V. 10 Proz.)
Dividende. — Die Sächsische Kammgarn-Spinnerei , A.-G. zu
Harthau.  schlägt aus 132 800 M. (i. V. 129 026 M.) wieder
4 Proz. Dividende vor. — Die Mechanische Baumwollspinnerei
und Weberei in Bamberg  schlägt die Verteilung einer
Dividende von 10 Proz. (wie i. V.) vor. — Bei der Mechani¬
schen Seilerwarenfabrik Bamberg  werden wiederum
14 Proz. Dividende und die Zuweisung von 50 000 M. an die
Kriegsfürsorge vorgesdhfegen. — Die M. Lamberts und May-
A.-G (Spinnerei) in M. - Gladbach  erzielte 90007 M.
Überschuß (i. V. 38 021 M. Verlust), welcher zur Verringerung
des bestehenden Verlustsaldos (208 089 M.) verwendet wind.

t* Der Verband der deutschen Konservenfabriken lax
Planen beschloß, infolge der Verteuerung der Rohstoffe um
30 bis 40 Proz. und der Preissteigerung der Koneerverv
Füchsen um 40 Proz. die Preise zu erhöhen.

* Die Leipziger Frühjahrsmesse. Leipzig,  10 . Febr.
Der Messeausschuß teilt mit, daß sich bis heute 2000 Aus¬
steller alter Warenga(taugen ™r Beteiligung an der Früh-
jahrsmusteimesse angemeldet haben . Am wenigsten ist bis¬
her die Metallindustrie vertreten.

* Die Mechanische Segeltnchweberei Gottschalk n. Co.
in Kassel schlägt für 1914 die Verteilung von 8 tz. V. 6) Proz.
Dividende vor. . .

* "Zur Stillegung von Zeinentiabriken. Vom Rheinisch-*
Westfälischen Zement-Verband wurde bekanntlich gleichzeitig
mit dem Beschluß, den Zementpreis zu erhöhen, auch der
Plan gefaßt, einige Werke stillzulegen, um bessere Aus¬
nutzung und höhere Ertragsfähigkeit der übrigen zu erreichen.
Die Beratung der Einzelheiten wurde einem besonderen Aus»

1 schuld übertragen, d'er auch bestimmte Vorschläge aue-

MSend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 5»

ee- rbeitet hatte. Am 14. Januar hatte sich eme Versammd
W der Gesellschaften mit diesen Vorschlägen bschafUst,
iedoch konnte eine Verständigung nicht erzielt werden, wefl
Sr ein Äs Werk bereit ^ ' einen Betrieb ^ an¬
gemessene Entschädigung emzustellen- Alte Eterra B
mübungen in diesem Sinne blieben erfolglos. Der llan ex
nunmehr , wie wir soeben erfahren, als gescheitert ganz auf

E'b.,n*r£ ™ i *» <■*!»;
syedikste wird der „Frkf. Ztg. aus Essen be™het 7,̂ “ ^
rei'ts telegraphisch erwähnten) Verhandlungen zur Eraeüenme
des KohlensynidBcatshaben insoweit Esnürfo ^ un Nnn
der definitiven Fassung  dies Reuen byndkatev
träges gehabt, als von 63 Syndi&atszeahen 45 den Vertrag
unterschrieben haben, wogegen 18 Zechen
Schreibung einstweilen  ablehnten . NebenDel bsmeiM,
bedeutet die Unterzeichnung des Verirages zunactet ^ oc
keine absolute Bindung,  da sie lediglich unter aer

» >.

S ® wteTÄe Gruppe” Thyssen-Stinnes hat für Sire
Zechen die Unterzeichnung abgelehnt, weil sie
vertritt , daß der Beitritt ihrer Zechen
des Gesamtkonzems erfolgen kann , d. h. be

bezw dev  Gruppe Stinnes kontrollierten, dean ^ uÄat mbfernstehenden Zechen erfolgen. An einer -dilleßlichen
ständ'itgunig sollte mau aber trotzdem nicht zweifeln.Marktberichte.

W T -B Produktenbörse. Berlin,  10 - Febr. (F r̂ü
maxT 't ) Hafer wurdeim kde ^ chiu ^ OtaoW. T.-B. Berlin, 10. Febr. (Getreiäesoniu ».)
Notiz. tt - -n hur2  10 Febr . Palmöl Lagos
130 Ä <* * *
Kokosöl 150 (150), Leinöl zollfrei 1(B 101) M-, nunoi x

160 UM «, g

sa Hs » V topab « '
16 WageiimitHeu und 4 Wagen mit Stroh.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dar“P fer

vom 26. Januar bis 3. Februar 1915.

Dampfer:
Herkunft

bezw. Reiseziel:
Ankunft

bezw. Weiterfahrt:

Holland - Amerika -Linie. rT ..

Rotterdam . . . . - -
Nieuw Amsterdam
Ryndam.
Potsdam

von New York
nach New York

» Rotterdam
Rotterdam

2.2. Rotterdam eingetr-
S 2. v . Ro' terdamabgag-
2 2. v . NewYork abgeg

26. 1-v. New York abgeg.

H- UPtschristl-tt-r : A. H - gerh - rft.

Sprechstundeder Schristleimng: 12 dis 1 Uhr.

AmIWe Mcheiî
Bekanntmachung.

Es ist in letzter Zeit wiederholt
borgekommen, datz in den mit Trap¬
pen belegten Ortschaften militärische
Ausrnstungsgegenstände aller ,Art
zurückgeblieben find. In gleicher
Weise ist bekannt geworden, datz auf
«nrechtmähige Weise durch Dieb-
stahl, Unterschlagung oder Hehlerei

Gegenstände verfügen, sich nac,
88 242, 246, 257, 258, 259, 370,
Äisfer 3, des Reichsitrasgesetzbuches
strafbar machen. Zuwiderhandlungen
werben unnachsichtlich strafrechtlich
verfolgt. Vorgefundene Ausrastungs-
Wcke sind sofort bei der Polizer-
Mrektion abznliefern.

Wiesbaden, den 3. Februar 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

I.

Von der Reise znrüek
Dr. IVIanski,

Mühlgasse 11.

Hartspiritus,
unrüibertnoff. Qual ., tobelL Brennen,
in Dosen u. Feldpostschachtelnliefert
billigst

Otto Vorbach,
Lu remburgp latz 5.

Iflitflgei Mil.
am liebsten Dame , gesucht, für Vicht¬
spiel - Theater . Angenehme Dauern
strflunig. Geifl. Angebote nebst Ge-
haltsartsprüchen unter E. 886 an den
Tag bl.-Ber lag.

LeliNntMlhWg
Freitag , den 12. Februar 1915,

nachmittags 2 Uhr, versteigere ich
öffentlich zwangsweise meistbietend
Segen bare ZoihÜMg in der

Wörthstr. 23, P .,
verschiedene Friseur - Artikel, wie

il Haarnadeln , Heftpflaster, 1 Stetz-
( leiter» 1 Tisch, 1 Kleiderständer,

Vorhänge, 8 Bilder, 1 eis. Bett mit
Beltwerk, Schrank, 1 Partie Haare.
1 Geldkassette, 1 Buch (Werk des
Kaisers Friedrich) u. dergl. kleinere
Sachen mehr.
Versteigerung voraussichtlich be-B1933

Heckes,
Gerichtsvollzieher in Wiesbaden,

_ Rheingauer Str . 6, 2._
Bekanntmachung.

Freitag , den 12. Februar 1915,
Nachm. V-k  Uhr , versteigern ich Neu-
»affe 22 zwangsweise: 1 Klavier,
2 Bertikos, 3 Schreibtische, Büfett,

Sielaff . Ger .
Dreiweidenstrahe 6, 1.

Sauberes kräftiges Laufmädchen
gesucht. Lug. Botz, Babnbofstratze 14.

Junger Zeichner
findet sofort lohnende Beschäftigung
Hildastraße 6. Part.

Tüchtiger militärfreier Küfer
sicht Mvritzstratze 31, WeinhandLgesucht —.v*’... i. 11-. ——"Buchdrucker-Lehrling

sucht, evt. sofort oder Ostern
Fos. Riegler , Blücherstraßc 20.

Hoker Verdienst!
Wir suchen zum Verkauf uns.

erstklaff, farbenprächtig. Bilder:

Wiederverkäufer. Wer
Bilder sieht, der kauft ! , _
mann ist in der Lage, sich durch
diesen besten leichtverkänfl. Ar¬
tikel einen dauernd , hohen Ver¬
dienst zu verschaffen. In der
Stadt und auf dem Lande finden
die Bilder reitzenden Absatz. —
Muster franko aeg. Einsendung
von 60 Pf ., auch in Briefmark.
Vergeben auch bezirksweisen

, Alleinverkauf. Goldberger & Co .,
| Frankfurt cm Main 17._

Naohruf!
Am 30. November 1914 starb im Alter von 19 Jahren

den Heldentod fürs Vaterland der Bureau -Hilfsarbeiter

Ernst Welkenbach.
aus Bierstadt . .

Wir verlieren in ihm einen Angestellten , der sum durch
Pflichttreue und Liebenswürdigkeit besonders auszeichnete.

Ehre seinem Andenken ! F297

Wiesbaden , den 10. Februar 1915. \
Betriebsabteilung der Stadt. Wasser - u. Gaswerke.

Verloren
v. Metzgerei Klemk. Moritzsir., Mein-
strahie, Luifenplatz nach Fried rich-
stratze 27, schw. LedertÄchchm mtt
Portemonnaie , 20-Mark-Schein und
einiges Kleingeld. Abzug, gegen gute
BelohrriMg Friedrichstraße 27, Hth.  2.

Fabrikant,
31 Jahve , evang., stattl . Ersch., ver¬
mögend u. auS guter Fam ., wünscht
zwecks Heirat die Bekanntschaft einer
bäuiÄ. erzog. shmH. jungen Dame.
Verschwiegenheit zugesichert. Photogr.
wird zurückgegeben. Annäherung
durch Verwandte angenehm. Briefe
unter Z. 885 an den Dagbl.-Verlag.

Steppdecken
werden preisw . angefertigt u. Wolle
geschlumpt Bismarckring 42, 1 l.

«lies Zinngefchirr Kilo 2 MI.
wird - ngeL Westendstratze3, im Hof.

Unser geliebter Vater und Grossvater,

Jakob Wreschner,
entschlief sanft heute früh. Ein Leben voll
hingebender Gottesverehrung ist mit diesem
Heimgang erloschen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Max 5. Wreschner,
Familie Felix Goldschmidt.

Die Beerdigung findet vom Sterbebaus Philipps¬
bergstrasse 33 zum Friedhof der altisraelitiscben Kultus¬
gemeinde morgen Freitag 2 Uhr nachmittags statt.

. statt besonderer Anzeige.
Kurz vor Weihnachten erhielten wir nach vielen vergeb¬

lichen Nachforschungen von England aus die schmerzliche
Mitteilung , die jetzt vom Kgl. Preußischen Kriegsmimstenum
bestätigt worden ist , dass unser heißgeliebter treuer Sohn,
Bruder und Enkel , , „ ,

stud. hist , et phil. RlldOlf KOCH,
zuletzt Fahnenjunker im Füsilier -Regiment Nr. 80,

im 19. Lebensjahre am 26. September 1914 bei Cerny -Troyon
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Er war unser Stolz und unsere Freude.
Im Namen der Familie:

Professor Dr. Koch und Frau, Charlotte,
ged . Crass.

Wiesbaden , 11. Februar 1915. F44

Nach langer , schrecklicher Ungewissheit erhalten wir die
traurige Mitteilung , dass mein herzensguter Gatte , unser
unvergesslicher Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Neffe und Enkel,

August Reininger,
Unteroffizier im Reserve - Infanterie - Regt . Nt.  80,

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Sonnenberg , den 10. Februar 1915.
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MMM « MMilige ! LLNL » 8L2 tttfefeä
Gabelsberger ' Gedenkfeier 1915.

.... Vaterländischer Abend ■..
des Stenographen -Vereins „ Gabelsbergeri ' zu Wiesbaden

Sonnabend, 18. Februar, abends 8V2 Uhr , iin Erdgeschoss - Saal
der „ Wartburg “ , Schwalbacher Strasse.

Festrede des Ehrenvorsitzender, des Vereins Dr. med. & philos.
Kranz - Busch s.

„Gabelsberges * und der Weltkrieg “ .
Familienangehörige und Freunde herzlich eingeladen.
Eintritt frei. Der Vorstand.

Vezirksverem Rheingau
des Vereins deutscher Ingenieure.

Freitag , den IS . Februar , abends 8 '/« Uhr:

Bortrag
des Herrn Geheimrat Prof , vr . L.orsi »L—Danzig -Langfnhr:

„Heber Ballistik"
im Saale der Loge Plato , Wiesbaden, Friedrichstr. 35.

Gäste find willkommen. F533

Telephon Nr. 37
und Nr. 6088.

Postscheck - Konto
Nr. 1858 Frankfurt a. M.

Meine Fabrik und Geschäftsräume befinden sich
nunmehr in meinen Neubauten

Schiersteiner Str. 31—33.
Um Reparaturen an bestehenden Schwachstrom¬

anlagen im Mittelpunkt der Stadt sofort ausführen
zu können unterhalte ich ein kleines Lager von
Installationsmaterialien im Hause des Herrn

Oskar Roessing , Goldgasse 2
— neben meinem seitherigen Geschäftshause —

woselbst auch mündliche Bestellungen nnd Zahlungen
von kleineren Beträgen entgegengenommen werden.

C. Theod. Wagner*
Elektrotechnische Fabrik 192

Installation
von elektr. Signal- , Telephon- und Uhrenanlagen.

Adolfstrafte 3.

Fischhaudlmlg8 . Klotz
(seither Henninger)

Fernsprecher 4277,
v GroßerKschverkaus

la Hott. Bollheringe, Marinaden, Bückinge
zu de« billigste « Tagespreisen . Versand nach allen Stadtteilen.

Gothaer Lebensversicherungsbank
auf Gegenseitigkeit . --

Versicherungsbestand September 19IS:

i Milliarde 200 Millionen M.
Landsturmpflichtige

körnten bis auf weiteres noch unter günstigen Bedingungen
mit Einschluß der Kriegsgefahr neu versidiert werden.

Vertreter: Hch . Fort , Lnisenstr . 26.
Telephon 1876 . 184

Wiesbaden!
. ^ Zwei Sternen best. Herkunft (Witwe u. Tochter) such. p. 1. April od.
1. Mm 15 in einer ruh. T. Strafe Wiesb., Nähe Wilhelmftr ., uumöbl. Part,
ad. 1. Et. m fern. Mietshaus od. Villa, v. 6—8 Zim. mit reicht. Nebengelaß,

u. d-Mfort . ausgestattet , zwecks Abvermietens an Kurgäste u. Fremde.
Bad. gute Torlette u. elektr. Lrcht Bedrngung. Gen. Offerten mit mäßigster
Prersaugabe bald, erbeten unter I . E. 23 an Rud. Mosse, P osen. F137

Mer Krotgrtreide Verfüttert, versündigt
sich am Katertand und macht sich strafbar!

Knopflöcher
lür Heeres - u. Privatbedarf fertigt
an in jeder Größe und Anzahl

Möller, Bahnhofstr . 20. Tel. 1799.

la HoSI. Seefische,
frisch, empfiehlt billig

.1 . I re ) jr . ,
Tel. 3432. Erbacher Straße 2.

igcn
am Freitag , 12. Februar.

Abends 7l/2 Uhr im großen Saale:
II. Konzert des II. Zyklus.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
t Stadt . Musikdirektor.

Solistin : Frl . Marianne Alfermann,
Kgl. Hofopernsängerin (Koloratur ).
Orchester: Städtisches Kurorchester.
Am Klavier : Herr Walther Fischer

von hier.
Vortragsfolge:

1. R. Mandl : „Sonnenaufgang “ , für
Streichmusik , Harfe und Orgel
(zum ersten Male).

2. G. Donizetti : Arie der Lucia
(Wahnsinnsarie ) aus der Oper
„Lucia von Lammermoor “ .

Fräulein Alfermann.
3. Ernst Rudorff : Ouvertüre „Der

blonde Eckbert “ (zum erst . Male).
4. Lieder mit Klavierbegleitung:

a) Soldatenbraut von Robert
Schumann.

b) Die Bekehrte von M. Stange.
c) Wiegenlied von W. A. Mozart.

Fräulein Alfermann.
— Pause . —

5. L. v. Beethoven : Symphonie Nr . 5,
C-moll. I. Allegro con brio.
II . Andante con moto.
III . Allegro. IV. Allegro.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes geschlossen und n u r in den
Zwischenpausen geöffnet

Die Damen werden gebeten , auf den
Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
zu wollen. SariiMn

Wiesbaden.
Wander-Abteilung.

Sonntag , 14. Febr. :
Wanderung v. Oestrich über
Stephanshausen , Tcufeks-
kädrich, Cainuierforst nach

Rüdesheim.
Treffpunkt 7“ Hauptbahnhof, Ab¬

fahrt 7" mit Sonntagskarte Oestrich.
Marschzeit 6 Stunden . F427

Es ladet ein
_ Ter  Wa nder-Autzschutz.
Goldene

Woche.
Junger
Hirsch
m Ausschnitt.

frisch geschossene schwere Hase«,
Hasenbraten, Hasenrncken, sowie

frisch pfdiladittte Sanft,
Enten Hahnen. Hühner «. Tauben

zum billigsten Tagespreis.

Job. Geyer II. Nachf.,
Wilh. Kobe,

Graben strafte 34.
Telephon 323 « .

SchMche. Mftyf,
wieder frisch eingetrossen.

_Schmidt , Blücherplatz 4.
Schwere Puten

das Stück von 4.50 an.
Schwere Masthühner

das Stück v. 2.50 an.
Schwere Fasanen

das Stück v. 2.50 an.
Schwere Kochtauben

das Stück von 70 Pf . au.
Rehbug per Pfund 90 Pf.

Hühner im Ausschnitt Pfd . 80 Pf.

22  Jahnstratze 22.

s
Günstige Einkaufsgelegenheitfür

Hausbesitzer.
= = Reste =

in jeder Rollenzahl von 12  Pf . an.

Willi . Gerhardt,
Maurrtinsstr . 5 . u#

Wringt euer(Bold zur Micksdsnk!

iÜRO f“r Organisation
und Führung von
Geschäfts¬
büchern

Einrichtung
von Buchhaltungen

Aufstellung von Bilanzen
Bücher-Revisionen

Führung von
Geschäftsbüchern

Ueberwachung
von Buchhaltungen

Steuer-Erklärungen
Steuer-Reklamationen

Immobilien¬
verwaltungen

Bücherrevisor,
feaufm. Sachverständiger,

Telefon 1277.
Philippsbergstrasse 25, 1.

Verwendet
„Kreuz-Pfennig*

Marken
•ul Briefen, Karten uew.

Frische Fische!
Geräucherte nnd marinierte FischeI

Fischkonserven “P|
kaufen Sie am besten und billigsten in

Trickeis TisehhaUen
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1362.
Zweiggeschäft«: ßleichstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Diese Woche besonders zu empfehlen:

Ia Dorsch, 2—5ptilndig, Ptd. 40 Pf.
la grosse Schollen 80,mittel 70, kleine 50 Pf.
Echten Steinbutt1.20, ff. Tarbutt Mk. !.—
ft. Heilbutt im Ausschnitt1.40.
ff. Elbsalm, Lachsforellen, Seezungen, Limandes, Merlans.
Feinste Holl. Angelschellfische.50-70 Pf.
Cabliau 60-80 Pf., ft. Silberlachs 80 Pf.
Lebendfr. Rheinhechte1.20, Blaulelchen1.50.
Lebende Karpfen, Schleie, Hechte, Aale, Bachforellen.
Gewäss. Stockfisch(nur Mittelst.)Pfd. 40 Pf’
Echte Kieler Sprotten
ff. Heringssalat. —Salmmayonnaise.

NB . Der grösste Teil meines seitherigen Personals steht
im Felde und ist geschultes neues Personal jetzt nicht zu
haben, weshalb ich dringend ersuche, Bestellungen für Freitag
sehon Donnerstags aufzugeben, da nur dann für frühzeitige
Lieferung garantieren kann.

Um bei dem in meinem Hauptgeschäft Donnerstag
nachmittags herrschenden Andrange eine schnellere Bedienung
zu ermöglichen , werden jetzt

Donnerstag nachm, von 5*8 Uhr
nachstehend verzeichnete

auch

Frische Seefische
Wagemannstr. 17verkauft.

Ia Norwcg. Schellfische Ptd. 40 ohneKoPf 50
Ia „ Gabliau „ 35 „ >> 40
ff. Seelachs „ 30 » » 35
Seeweissüng°"L "Pk0. 30 Pf.
Bratschellfische 80,Bratscholleu 40 Pf.

Die Preise für diese Sorten verstehen sich nur ab

Goldene
Woehe.

Laden.

rrepfel! Siepfel!
billigst Ncrostraße 42. _

Guter Israel. Mittagstifch
in best. Privathaus von Dame gesucht.
Näheres ün Tagbl .-Verlag . Ow

Knopflöcher
für Heeres- u. Privatbedarf fertigt/
an in jeder Größe und Anzahl

Möller, Bahnhofstr. 20. TeL 1799. '
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